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Sonntag den 10. Juli 1892. 


a X. Jahrg. 


Zur Judenfrage. 
„Philoſemiten und Antifemiten' regen ſich gegenſeitig auf, 
ohne dem Judenthum zu nützen oder zu ſchaden. Um ſo wirk⸗ 
ſamer ſtören ſie den Frieden der deutſchen Nation. Beide Theile 
bverwirren die Judenfrage und entſtellen fie oft zur Unkenntlich⸗ 
leit. Keine Hand rührt ſich, eine Löſung des Kerns der Frage in 
Angriff zu nehmen ....“ Mit dieſen und ähnlichen Sätzen 
leitet ein „Liberaler“, Herr Cäſar Aſtfalck, eine zu Köln erſchie⸗ 
nene Abhandlung ein, die er einen Beitrag zur Löſung der 
Judenfrage nennt. 
Deer Verfaſſer hat jedenfalls die beſte Abficht, zu dieſem, 
uünſer Volk äußerſt beunruhigenden Thema einen möglichſt werth⸗ 

Sollen Beitrag zu liefern, und er hat, wie es ſcheint, fi mit 
Fleiß in den Gegenſtand vertieft; die Bemerkung jedoch, daß ſich 
beine Hand rühre, um den von den Antiſemiten wie von den 

Philoſemiten verdunkelten Kern der Judenfrage herauszuſchälen, 
Mag man alſo gewiſſermaßen annehmen müßte, die Welt ſei 
genöthigt, auf ſeinen „Beitrag“ zu warten, nimmt ſich ziemlich 
urlos aus. Indeſſen wird der Lefer der in Rede ſtehenden 
Anbei manches Anregende, wenn auch nicht gerade immer neues 

en. 

Herr Aſtfalck faßt die Judenfrage im großen und ganzen 
g als „Geſchäftsjudenfrage“ auf und verſteht unter der 
fung derſelben „die Aufgabe, den guten Theil des 

j iſchen Stammes mit uns zu verföhnen und ihn zu 
deftimmen, Hand in Hand mit den Chriſten die böfen Seiten 
6 des Judenthums, aber gleichzeitig auch den Schwindlern deutſchen 
Stammes das Handwerk zu legen“. Wir wüßten zwar nicht, 
was die Deutſchen an den Juden Unrechtes gethan haben ſollten, 
um ihrerſeits zur „Verſöhnung“ des guten Theiles derſel⸗ 

en ſchreiten zu müſſen; aber auch wir erkennen an, daß eine 
Löſung der die Bevölkerung aufregenden Frage unter Mithilfe der 
Judenſchaft ſehr erwünſcht wäre. 

Aber wird der „gute Theil“ der Juden auch bereit ſein, 
den Chriſten die Hand zu bieten, um den „böſen Seiten“ des 

udenthums das Handwerk zu legen? Nach den Erfahrungen 

er letzten Jahre glauben wir nicht ohne weiteres, uns dieſer 
foſſnung hingeben zu können. Der Verfaſſer des „Beitrags“ 

agt ſelbſt über die „übermüthigſten Eingriffe der Juden in das 
beligtöſe Gefühl“ der Christenheit, über eine „nicht zu rechtferti⸗ 
gende Empfindlichkeit, ſobald nur das Wort Jude fällt“. Er 
weiſt darauf hin, daß die Führer der Sozialdemokratie in 
| Deutſchland wie in Oeſterreich Juden ſeien, daß ferner das 
Judenthum ſich oft geradezu deutſchfeindlich zeigt und daß jede 

jüdiſche Kultusgemeinde gewiſſermaßen ein jüdiſcher Nas 
ttonalverein fei. Unter ſolchen Umſtänden wird man 

aum darauf warten können, bis der „gute Theil“ der 
Judenſchaft ſich mit uns Chriſten „ausſöhnt“, ſondern man 
wird gezwungen ſein, auch ohne deren Mithilfe den ſchwe⸗ 
den Schäden, die — wie nun auch nationalliberalerjeits aner⸗ 
annt iſt — aus der Judenemanzipation ſich ergeben haben, zu 
Leibe zu gehen. 

Herr Aſtfalck glaubt die „Beantwortung der Judenfrage“ 
gefunden zu haben. Er ſchlägt vor, daß mindeſtens 5000 
„Schutzvereine“, denen auch die „beſſeren“ Juden angehören 
müßten, ſich bilden ſollten. Dieſe Vereine ſollten ſich haupt⸗ 


Im Tode vereint. 
von B. Riedel⸗Ahrens. 
Amen en. 0 (Nachdruck verboten.) 
(14. Fortſetzung.) 
„Wenn Du garnichts für Doktor Hillmann empfindeſt, iſt 
nach meinem Gefühle unrecht, ihn auch nur einen Tag mit 
einer Antwort und Darlegung Deiner Abſichten zurück⸗ 
zuhalten.“ 
\ A „Laß mich nur machen, Mama; ich werde an Doktor Hill⸗ 
Bon ſchreiben; vorerſt giebt ja meine noch nicht ganz herge⸗ 

ellte Geſundheit mir einen längeren Aufſchub.“ 
nich Es wurde einen Augenblick im Zimmer ſtill; man hörte 
ia 18 als das Geräuſch der Feder Eddas, die ihre Arbeit an⸗ 
einend wieder aufgenommen. 

bega, Frau von Berndt betrachtete die Züge der Tochter und 
n: „Es iſt wunderbar, wie ſich der Menſch doch täuſchen 
Wil ich habe mir einſt eingebildet, Edda, Du und Doktor 
Zun® Ibr würdet ein Paar. Und ich fühlte feine ganze 
ein. Hg für Dich aus feinem ganzen Weſen heraus, bis auf 
lebe! alles aus und zu Ende war. Sage mir die Wahrheit, 
Dinge, ſteht er Dir näher, als Du mich glauben machen 


Edda beugte ſich noch tiefer auf die Bücher nieder. 
des 05 war Frau von Berndt dadurch unmöglich, den Ausdruck 
ſchwe eſichtes ihrer Tochter zu erkennen; fie ahnte nicht, wie 
nicht derſelben die Lüge von den Lippen kam: „Er ſteht mir 
g nahe, — an eine Verbindung mit ihm iſt nie zu denken!“ 
dire to dieſer Verſicherung habe ich die Empfindung, als 


Edda Du in dieſem Punkt nicht offen; irre ich mich, 


FR 52 Du irrſt Dich, Mama!“ ſtieß das Mädchen hervor; 
noch ob ſich und fügte hinzu: „Das Arbeiten wird mir doch 

g lagen ſchwer; ich bin ein wenig angegriffen und will etwas 

fang l Dit Du mir böfe, liebe Mama? Nein? Morgen 
ch auch wieder an, Dich zu pflegen. Ja?“ 
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ſächlich gegen Unweſen im Handel und Gewerbe richten. 
dieſer „Beantwortung“ iſt der liberale Standpunkt des Ver⸗ 


faſſers am beſten erſichtlich. Denn trotz der ſcharfen Charakteri⸗ 


ſirung der Juden glaubt Herr Aſtfalck die „Frage“ beantwortet 
zu haben, wenn er, und zwar nur bezüglich eines Theiles der⸗ 
ſelben zur Selbſthilfe aufruft. Daß aber der Einfluß der jüdi⸗ 
ſchen Moral ſich viel weiter erſtreckt, als auf das geſchäftliche 
Gebahren, daß die jüdiſche Moral — insbeſondere auch das re- 
formjüdiſche moderne Heidenthum — unſer Volksleben weit ärger 
bedroht, als das Geſchäftsjudenthum, ſcheint das liberale Herz 
des Verfaſſers nicht berührt zu haben. 

Was nun die geſchäftlichen Manipulationen, wie Konkurs⸗ 
ſchwindel, Auktionen, Abzahlungsgeſchäfte, Haufirunfug, Detail⸗ 
reiſen, Wanderlager, Wucher u. ſ. w. anlangt, „deren Urſprung“ 
— ſo ſchreibt Herr Aſtfalck — „nach allgemeiner Meinung dem 
Mißbrauche jüdiſcher Findigkeit allein oder faſt 
ausſchließlich zugeſchrieben werden muß“, jo find die 
Konſervativen bekanntlich ſchon längſt — und zum Theil erfolg⸗ 
reich — beſtrebt, hier auf geſetzlichem Wege Abhilfe zu ſchaffen. 
Schutzvereine, und wären es nicht fünf⸗, ſondern fünfzigtauſend, 
würden dieſen tiefeingeriſſenen Mißſtänden zu begegnen nur in 
ganz geringem Umfange im ſtande ſein. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der Nachricht von einer im Auguſt in Spala ſtattfinden⸗ 
den Dreikaiſer-Zuſammenkunft wird die Ehre eines 
offiztöfen Dementis zutheil. Die Nachricht war wohl nur für 
Börſenzwecke erfunden und hat auch, wenn auch nur für den 
Beginn der geſtrigen Börſe, ihren Zweck erreicht. 

Die Einbringung einer neuen Volksſchulvorlage in 
der nächſten Seſſion des preußiſchen Landtages iſt nicht zu 
erwarten. N 

Die „Hamburger Nachrichten“ beſtreiten gegenüber 
den Auslaſſungen der „Nordd. Allg. Ztg.“, daß rufſiſche Ur⸗ 
kunden über das Mißtrauen des Zaren gegen Bismarck vorlie⸗ 
gen, und führen weiter aus, daß ähnliche Verhältniſſe, wie die 
heutigen, unter Bismarck unmöglich geweſen wären. Wenn 
beiſpielsweiſe Moltke Preßkritik gegen Bismarck geübt haben 
würde, ſo hätte Bismarck ihn nicht in polternder Sprache mit 
Beleidigungen und dunklen Drohungen in einem offiziöſen Blatte 
überſchüttet. Wohlerzogene Männer, welche Gewohnheiten und 
Empfindungen europäiſcher Staatsmänner haben, verfallen auf 
derartige Abwege nicht. — Bezüglich des ſchweizeriſchen Handels⸗ 
vertrages ſagen die „Hamb. Nachr.“: Die deutſchen Unterhändler 
hätten in Berlin gebeten, ihnen noch Zeit zu gewähren, um 
unter günſtigeren Bedingungen abzuſchließen. Trotzdem ſei ihnen 
ſchleuniger Abſchluß aus parlamentariihen Gründen befohlen 
worden. — Die „Hamburger Nachrichten“ veröffentlichen heute 
die beiden Erlaſſe des „Reichsanzeigers“ mit folgendem Zuſatz: 
„Wir bezweifeln, daß die nach Wien ergangenen Mittheilungen 
hiermit erſchöpft find.“ In einem weiteren Artikel heißt es, 
Fürſt Bismarck glaube nicht, daß Graf Caprivi den Erlaß (über 
die politiſche Gefinnung der Beamten) vom Jahre 1883 auf: 
gehoben habe. Jeder Kanzler, der dieſe Ordre nicht wieder⸗ 
7 zeige Mangel an hinreichender eigener Ueberzeugungs⸗ 
reue. 8 


Frau von Berndt ſchüttelte den Kopf; ſie verſtand ihr 
ei nicht mehr. Und an all' dem ſchien Wilſon ſchuld zu 
ein. 

Als der Doktor von dem Beſuche ſeiner Patienten gegen 
Mittag nach Hauſe kam, fand er die Schweſter mit verweinten 
Augen, während die Mutter ungewöhnlich geräuſchvoll in der 
hinteren Wohnung umherrumorte. „Was iſt denn hier vorge⸗ 
fallen?“ fragte er. 

Ilſe preßte das Taſchentuch gegen ihre Augen und begann 
heftig zu ſchluchzen. „Orland, ich glaube, Stephan macht ſich 
nichts aus mir!“ 

„Woraus willſt Du das ſchließen?“ verſetzte er ahnungs⸗ 
ſchwer ſeinen Stock in die Ecke ſtellend und ſich trotz der kalten 
Luft da draußen den Schweiß von der Stirne wiſchend. 

„Denke Dir, er war vorhin da, um uns zu ſagen, daß es 
beſſer ſei, die Hochzeit noch um fünf, ſage fünf Monate hinaus⸗ 
zuſchieben! Jetzt, wo alles fertig iſt und das Aufgebot für den 
nächſten Sonntag beſtellt werden ſollte! — Kannſt Du Dir 
davon einen Begriff machen?“ \ 

Jetzt kam Frau Wilſon, welche die Ankunft ihres Sohnes 
gehört, eine riefige weiße Latzſchürze umgethan, in der Hand 
einen mächtigen Quirl, hereingeſauſt. „Na, was ſagſt Du zu 
der Geſchichte?“ fuhr ſie auf. „Nun bitte ich Dich blos bei 
allem, was Verſtand hat! Kommt er hierher und ſagt uns mir 
nichts, Dir nichts, ſein Vater ſei erſt ſieben Monate todt, die 
Ronvenienz fordere ein Jahr der Trauer; er habe es fi über⸗ 
legt, das Opfer müſſe gebracht werden, die Hochzeit dürfe erſt 
im Auguſt ſtattfinden! Als ob ihm das mit dem Trauerjahr 
erſt heute zur Kenntniß gekommen wäre!“ 

„Beſte Mutter, ſchrei doch nicht ſo fürchterlich! Ich kann 
hören,“ ſagte Orland, ſich mit einer Miene, als möchte er am 
liebſten aus der Haut fahren, beide Ohren zuhaltend. „Nach 
dem zu ſchließen, was vorgefallen, habt Ihr Euch gezankt?“ 
„Ja!“ entgegnete Frau Wilſon ſelbſtbewußt, „ich habe ihm 


meine Meinung geſagt! Entweder findet die Hochzeit den ſechs⸗ 


Aus | 
Preſſe überſtürzt ſich förmlich in ihrem Freudentaumel über 
die im „Reichsanzeiger“ erfolgte Veröffentlichung der Schriftſtücke 
bezüglich des Fürſten Bismarck. Sie athmen ordentlich auf, 


Die ſozialdemokratiſche und deutſchfreiſinnige 


daß ſie nunmehr für immer von dem drückenden Alp „Bismarck“ 
befreit ſind! Nur zwei Proben: Zu der Verſicherung, „die 
Annäherung hätte niemals ſo weit gehen können, daß die 
öffentliche Meinung das Recht zur Annahme erhielte, Fürſt Bis⸗ 
marck hätte wieder auf die Leitung der Geſchäfte irgendwelchen 
Einfluß gewonnen“, ſchreibt die „Volkszeitung“: „Mit dieſem 
„Niemals“ iſt dem Herzog von Lauenburg der politiſche Todten⸗ 
ſchein ausgeſtellt worden. So geſchehen am 9. Juni 1892, an 
welchem Tage der „Säkularmenſch“ mithin thatſächlich in die 


geſchichtliche Rumpelkammer geſtellt worden iſt, aus der er nicht 


wieder hervorgeholt werden wird.“ — Der ſozialdemokratiſche 
„Vorwärts“ gelangt zu folgendem Schluß: „Das iſt das Ende 
des „größten aller Deutſchen“. Am Schandpfahl der Mann von 
1864, 1866, 1870, am Schandpfahl der Vater des Kultur⸗ 
kampfes, des Sozialiſtengeſetzes, am Schandpfahl der Chef der 
Ausbeuter und Zöllner, der Schutzpatron des Militarismus am 
Schandpfahl. Die Sozialdemokratie, die den Häuptling der 
internationalen Reaktion ſtets bekämpft und ihn als Volksfeind 
gebrandmarkt hat, ſieht mit kühlem Lächeln, daß die Gewalt: 
haber von heute den einſt Allmächtigen an die Schandſäule 
ſtellen und ihn mit Ruthen peitſchen. Und das Eiſen des 
Henkers brennt auf ſeiner Stirn. Zum Kainszeichen das Brand⸗ 
mal, das iſt das Ende vom Liebe.” Solche Auslaſſungen be 
dürfen keinen Kommentars. 

Nunmehr hat auch der öſterreichiſche Handelsminiſter 
eine ſiebentägige Beobachtung der Provenienzen aus den 
ruſſiſchen Häfen des Schwarzen und des Aſow'ſchen Meeres ſo⸗ 


wie eine ſtrenge ärztliche Unterſuchung der Provenienzen aus den 


türkiſchen Häfen des Schwarzen Meeres angeordnet. 


Frankreichs Entſchluß, im Jahre 1900 in Paris eine 
Weltausſtellung zu veranſtalten, hat am ruſſiſchen Hofe einen 
vortheilhaften Eindruck gemacht. Man erblickt in Rußland darin 
ein Anzeichen dafür, daß die inneren Zuſtände Frankreichs ſich 
konſolidirt haben und hofft, daß das Miniſterium Ribot⸗Freyeinet 
nun ſich noch lange am Ruder erhalten werde. Auch der ruffi- 
ſche Botſchafter in Paris, Baron Mohrenheim, hat das Pariſer 
Kabinet zu dieſem Entſchluſſe beglückwünſcht. Frankreich kann 
daher bei Realiſirung der projektirten Weltausſtellung auf die 
volle Unterſtlltzung ſeitens Rußlands rechnen. 


Die franzöſiſche Deputirtenkammer nahm vor⸗ 
geſtern bei Berathung der Vorlage über die direkten Steuern 
ein Amendement mit 241 gegen 233 Stimmen an, welches den 
Ertrag der Thüren⸗ und Fenſterſteuer um 10 Millionen Francs 
ermäßigt. Der Finanzminiſter Rouvier hatte Bedenken hiergegen 
vorgebracht. 

Nach den bis jetzt aus England vorliegenden Nachrichten 
find 141 Konſervative, 19 Unioniſten und 116 Gladſtoneaner, 
ſowie 10 Parnelliten und Antiparnelliten gewählt. Unter den 
Wiedergewählten befinden fih u. a. der Chefſekretär für Irland, 
Jackſon, ferner der erſte Lord der Admiralität, Hamilton, ſowie 
Herbert Gladſtone. \ 


undzwanzigſten März ſtatt, wie es von vornherein beſtimmt war, 
oder die Sache iſt zu Ende, und der Herr Baumeiſter ſucht ſich 
eine andere Braut! Na, es iſt egal! Schließlich habe ich doch 
wieder mit meinen Vorausſagungen recht; es iſt nicht alles in 
der Ordnung, irgend etwas iſt mit Deinem Freunde los! Die 
ganze Geſchichte mit der Verlobung gefällt mir garnicht; ſie 
hat mir von Anfang an nicht gefallen! — Aber das Ei will 
ja immer klüger ſein als die Henne! — Ihr beide waret 
darauf verſeſſen! Ich ſage Euch, die Sache nimmt kein gutes 
Ende!“ 

Orland glaubte innerlich daſſelbe. „Er hat im Grunde 
genommen ſo unrecht nicht, liebe Ilſe, um ſo mehr, da Mama 
durchaus auf eine prunkvolle Hochzeit beſteht. Natürlich, Du 
fühlſt Dich in Deinem Zartgefühl verletzt, aber faſſe jetzt nur 
Muth; ich werde mit ihm ſprechen, vielleicht läßt ſich die Sache 
wieder ins Geleiſe bringen!“ 

„Ich weiß garnicht, Orland, wie er mir vorkam; er iſt 
ſo verſtört! Ach Gott! Eine peinliche Ahnung ſagte mir 
ſchon mehrere Male, daß ich ihm gleichgiltig ſet; es wäre doch 
zu ſchrecklich, wenn er ſich nur meines Geldes wegen mit mir 
verlobt hätte!“ 

„Nein!“ entgegnete Orland zuverſichtlich, „das that er nicht. 
Darauf gebe ich Dir Hand und Wort! Wer weiß, was wieder 
mit ihm iſt, — wir werden ſehen; — Du erfährſt es auf alle 
Fälle bald.“ 

„Meinetwegen mag die ganze Geſchichte rückgängig gemacht 
werden! Mir wäre das garnicht unlieb,“ ſagte Frau Wilſon 
nachdrücklich. „Er iſt ein ganz leichtlebiger Salonheld, der 
garnicht in unſere ſolid⸗ bürgerlichen Verhältniſſe paßt!“ 

„Das wäre mein Tod!“ hauchte Ilſe hervor, den leeren 
Blick hilfeſuchend zu Orland en 

VII 


Frühlingsſtürme ziehen aus Süden über Land und verſcheu⸗ 
chen die trüben Winternebel; in den Lüften lebt ein heiterer 
belebender Hauch, und vom blauen Himmel lächelt verheißungs⸗ 
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beſchloſſen, der Reſolution des Reichstages um Bewilligung von 
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Am 4. Juli find zehn Jahre ſeit dem Tode Skobeleffs 
verfloffen. Der „Sſwet“ widmet ihm einen begeiſterten Artikel, 
in welchem er auch ſeinen politiſchen Scharffinn rühmt, der ſich 
beſonders darin gezeigt habe, daß er auf die Frage, wer die 
Feinde und wer die Freunde Rußlands ſeien, während ſeines 
Aufenthalts in Paris gejagt habe: „Unſer Feind tft der Deutſche!“ 
Der „Sſwet“ verſichert, daß dieſe Pariſer Rede Skobeleffs noch 
lange das Axiom des politiſchen Lebens Rußlands ſein werde. 

Nach in Petersburg eingelaufenen Nachrichten dauern die 
Unruhen in Aſtrachan fort und nehmen an Umfang zu. 
Aus Saratow wurde Militär beordert, da die Truppen in 
Aſtrachan den erregten Volkshaufen gegenüber nicht ausreichten. 
Die Wolgabank erſuchte die Militärbehörden um eine Schutz⸗ 
truppe für ihre Filiale in Aſtrachan; ſie mußte aber auf das 
Eintreffen des Militärs aus Saratow vertröſtet werden. 

In dem Beltſchew-Prozeß iſt Miralow am Donners⸗ 
tag ſehr kompromittirt worden. Der Zeuge Peukow ſagte u. a. 
aus, Miralow habe ihm geſagt, er werde Stambulow ſammt 
ſeiner Familie, ſowie andere hervorragende Perſonen tödten und, 
wenn dies noch nicht zu einem Syſtemwechſel führen ſollte, auch 
den Fürſten Ferdinand ermorden. Im weiteren Verlaufe des 
Zeugenverhörs bekundete Zdrawkow, Staikoff habe ihm geſagt, 
Moloff und Karawellof ſeien die Urheber des Komplotts ge⸗ 
weſen. Auch Georgiew habe von einem Anſchlage auf das Leben 
des Prinzen geſprochen. 

In der griechiſchen Deputirtenkammer legte der 
Miniſterpräſident und Finanzminifter Trikupis das Budget vor 
und hob hervor, daß die Beſſerung des Budgets um 17 Mill. 
zur Bedeckung des Ausfalls des alten Budgets genügen werde. 
Das Programm umfaßt außerdem ein beſſeres Syſtem für die 
Erhebung der Grundſteuer, eine beſſere Ausbeutung des Taback⸗ 
gefälles und die Verminderung des Münzverluſtes durch vor⸗ 
läufige Einſchränkung und ſpätere Abſchaffung des Zwangscours. 

Unter Zuſtimmung des Kongreſſes iſt der über Buenos⸗ 
Ayres verhängt geweſene Belagerungszuſtand aufgehoben. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 8. Juli 1892. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer unternahm am Abend nach 
ſeiner Ankunft in Digermulen noch einen Spaziergang an Land. 
Früh 7 Uhr erſtieg der Kaiſer die Höhe des Digermulenkollen, 
deſſen Spitze nach anderthalbſtündigem Marſch erreicht wurde. 
Geſtern Nachmittag arbeitete der Kaiſer für den demnächſt ab⸗ 
gehenden Kourier. Das Wetter iſt andauernd günſtig. Heute früh 
8 Uhr ſetzte der „Kaiſeradler“ die Fahrt nach Hadesloe und 
Oſtanagoe fort. a 

— Der Kaiſer wird der am 8. Oktober in Weimar ſtatt⸗ 
findenden Feier des goldenen Ehe⸗Jubiläums des großherzoglich 
ſächſiſchen Pares beiwohnen. Die Feier verſpricht großartig zu 
werden. 

— Die königlichen Prinzen überſiedeln am Montag zu 
mehrwöchigem Aufenthalt nach Wilhelmshöhe bei Kaſſel, wohin 
fie von der Prinzeſſin Amalie von Schleswig⸗Holſtein begleitet 
werden. 

— Staatsminiſter Graf Zedlitz hat nach der „Münchener 
Allgemeinen Ztg.“ dem Reichskanzler Caprivi einen längeren 
Beſuch abgeſtattet. 

— Die letzte Sitzung des Staatsminiſteriums ſoll nach 
der „Münchener Allgemeinen Zeitung“ über fünf Stunden ge⸗ 
dauert haben. 

— Korvettenkapitän Rüdiger, Stellvertreter des Gouver⸗ 
neurs von Oſtafrika, ift von Dar- e8: Salaam mit Urlaub hier 
eingetroffen. 

— Der Bundesrath verwies geſtern die Vorſchriften für 
Prüfung der Nahrungsmittel-⸗Chemiker und eine elſaß⸗lothringiſche 
Vorlage, betreffend Erhöhung der Rofinenweinſteuer, den zuſtändi⸗ 
gen Ausſchüſſen, beſchloß nach Anregung der bayeriſchen Regie⸗ 
rung, die Durchfuhr von lebendem Rindvieh aus Defterreich = 
Ungarn unter gewiſſen Vorausſetzungen zu geſtatten und ſtimmte 
dem Auswanderungsgeſetz, den Beſtimmungen über die Erhebung 
der Ernteſtatiſtik, über die Ermittelung der landwirthſchaftlichen 
Bodenbenutzung und über die Viehzählung zu. Dagegen wurde 


Diäten und Reiſekoſten aus Reichsmitteln an die Reichstagsabge⸗ 
ordneten keine Folge zu geben. 

— Die Kommiſſion für die 2. Leſung des bürgerlichen 
Geſetzbuches für das deutſche Reich hat ſich bis zum 10. Oktober 
voll der Frühling. An geſchützten Plätzen lugen ſchon die jungen 
Keime der Schneeglöckchen keck nach oben, — Knospen und 
Blumen geſtalten ſich und ſchwellen ungeſtüm dem Licht, dem 
Leben zu. 

Dem heiteren, warmen Märztag war ein friedensvoller 
Spätnachmittag gefolgt. Die letzten Sonnenſtrahlen ſchwanden 
nach und nach vom Thurm der gothiſchen Kirche zu Hilgenburg, 
dann von den Gipfeln der noch kahlen Buchen; ſie glimmten 
endlich vergoldend über die Waſſerfläche hin, bis die Ufer ſich 
allmählich in dämmernde Nebel hülten, Ein Hauch der Sehn⸗ 
ſucht athmete aus dem letzten Lächeln des ſcheidenden Tages, das 
ſich räumeriſch weich auch in das Herz des am Strande hin⸗ 
und hetichreitenden Baumeiſters Stephan Roberts ergoß. 

Das ſchlanke Boot „Jens Erick“ tauchte mit dem weißen 
Segel auf; eine Viertelſtunde ſpäter beſtieg Heinz ſchwerfällig 
die Schifferbrücke und kettete es an, dem ihm verhaßten Bau⸗ 
meiſter, der an die Brücke geeilt war, keinen Blick gönnend und 
kaum bemerkbar die Mütze lüftend. 

„Guten Abend, Frau von Weſtlund!“ rief Stephan Roberts 
der aus dem Boote ſteigenden Dame zu. 

„Guten Abend, Herr Baumeiſter!“ entgegnete Sonia ſicht⸗ 
lich angenehm überraſcht, leuchtenden Auges, die Wangen roſig 
überhaucht. „Wie lange haben wir Sie nicht mehr geſehen! 
Wie die Fahrt mich erfriſcht hat!“ fügte ſie hinzu; „ich unter⸗ 
nahm dieſelbe heute zum erſten Mal nach dem langen rauhen 
Winter. Wie furchtbar die troſtloſe Zeit hier in dieſer Einöde 
geweſen, davon machen Sie ſich keinen Begriff. Zuweilen des 
Abends und Nachts, wenn uns der Sturm ſo ſchauerlich klagend 
umheulte, wurde es mir ganz bange oben in meiner großen 
Wohnung; ich glaubte immer“ — hier lächelte ſie — „aus 
irgend einer dunklen Ecke müſſe die Seele der armen Maria 
Witt — die man im Strandhauſe ermordet hat — erſcheinen. 
Aber nun iſt es vorüber; es wird Frühling, herrlicher, heiterer 
Frühling, wo alles uns entgegen lacht und im Garten die Rofen 
blühen! Fortſetzung folgt.) 
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vertagt. Die Vorkommiſſion tritt dagegen ſchon am 5. Septem⸗ 
ber wieder zuſammen. In den letzten Sitzungen der Kommiſſion 
wurden die Vorſchriften für die Bürgſchaft erledigt. 

— Die „Germania“ veröffentlicht die Einladung zur 39. 
Generalverſammlung der Katholiken Deutſchlands zu Mainz. 

— Die amtlichen Verordnungsblätter Preußens veröffent⸗ 
lichen die Novelle zum Berggeſetz. 

— Die Firma Gebr. Stumm in Neunkirchen hat fol⸗ 
genden Anſchlag an ihren Werken gemacht: „Ich warne alle 
Angeſtellten und Arbeiter vor Theilnahme an der ſogenann⸗ 
ten deutſchſozialen (antiſemitiſchen) Bewegung. Neunkirchen 
4. Juli 1892”. 


Ausland. 

Pavia, 8. Juli. Heute Nacht wurde auf dem Fenſter eines 
Salons im Hotel zum Weißen Kreuze eine Bombe niedergelegt, 
welche platzte und die Möbel beſchädigte. Perſonen find nicht 
verletzt worden. Der Thäter iſt bis jetzt nicht ermittelt. 

Nom, 8. Juli. König Humbert von Italien hat geſtern 
den Deputirten Bernadino Grimaldi zum Schatzminiſter ernannt 
und denſelben zugleich mit der interimiſtiſchen Leitung des Finanz⸗ 
miniſteriums betraut. 

Madrid, 8. Juli. In Lorca fanden wegen den Munizipal⸗ 
ſteuern Zuſammenrottungen ſtatt. Laternenſcheiben und Bänke 
wurden zerſchlagen. Den Bürgermeifter, welcher die Menge be⸗ 
ruhigen wollte, traf ein Steinwurf am Kopfe. Gendarmerie ſtellte 
die Ruhe her. 

Madrid, 8. Juli. Zwei Amerikaner, welche in Fez Ein⸗ 
käufe zu beſorgen hatten, wurden vom Pöbel gemißhandelt. Eine 
Beſchwerde, welche die Mißhandelten beim Gouverneur ein⸗ 
gereicht, wurde von demſelben zurückgewieſen. Edenſo verfuhr 
der Gouverneur mit einer Beſchwerde, welche eine Franzöſin 
eingereicht, deren neu eröffneter Laden vom Pöbel zerſtört wurde. 
Der engliſche Geſandte intervenirt zu Gunſten der Amerikaner 
und verlangt für dieſelben eine Entſchädigung. 

Antwerpen, 8. Juli. Die Hafenpolizei traf die umfaſſend⸗ 
ſten Maßregeln gegen die Einſchleppung der Cholera. 

Kopenhagen, 6. Juli. Der Kaiſer von Rußland, ſowie die 
kaiſerliche Familie treten am Sonntag Nachmittag an Bord des 
„Polarſtern“ die Rückreiſe nach Petersburg direkt an. Die Prin⸗ 
zeſſin von Wales reiſt Sonntag Nachmittag via Korſör nach Eng⸗ 
land zurück. 

Petersburg, 7. Juli. Dem Gouvernement Woroneſch iſt, 
da die Ernte dieſes Jahres dort unbefriedigend iſt, zum An⸗ 
kauf von Winterausfaat und zur Volksverpflegung ein Er⸗ 
gänzungsdarlehen von 1¼ Millionen Rubel bewilligt worden, 
ſowie 500 000 Rubel zum Ankaufe von Futtergras im Kau⸗ 
kaſus. Das Miniſterium ſieht voraus, daß derartige Ergänzungs⸗ 
darlehen auch noch für andere Gouvernements, wie Tula, 
Charkow, Cherſſon, Kursk, Poltawa, Rjäſan, Sſaratow, Kiew 
und Podolien nöthig werden dürften, und ſucht darum nach, 
von ſich aus dieſe eventuellen Darlehen aus den Ueberſchüſſen 
der für andere Gouvernements angewieſenen Verpflegungs⸗ 
darlehen anweiſen zu dürfen, da im Sommer keine ſtändigen 
Sitzungen des Miniſterkomitees ftattfinden, die Entſcheidung 
ſolcher Darlehnsgeſuche gleichwohl aber keinen Aufſchub erleidet. 


4 vinzialnachrichten. 

I Neumark, 8. Juli. (Kreis⸗Lehrerkonferenz. Aussee Die dies⸗ 
jährige Kreis⸗Lehrerkonferenz fand am 4. d. Mis. in der urnhalle des 
königl. Progymnaſiums unter dem Vorſitz des Herrn Kreisſchulinſpektor 
Lange ſtatt, zu welcher Herr Kreisſchulinſpektor Skrzeczka⸗ Dt. Eylau, 
einige 1 e die Mitglieder des Magiſtrats und der 
ſtädtiſchen Schuldeputation als Gäſte erſchienen waren. Um 10¼½ Uhr 
eröffnete Herr Kreisſchulinſpektor Lange die Konferenz. Herr Lehrer 
. hielt einen Vortrag „über die Bedeutung des Hand: 
ertigkeitsunterrichts für Knaben“. Herr Hauptlehrer Schwarz⸗Kauernik 
ſprach „über Jugendſpiele in der Volksſchule“. — Das am Mittwoch 
den 4. d. Mts. hier herrſchende Gewitter hat in der Ortſchaft Tyllitz 
einen großen Schaden angerichtet; der Blitz ſchlug in die Scheune des 
Herrn Gutsbeſitzers Ubyez und aͤſcherte dieſelbe vollſtändig ein. 

Danzig, 7. Juli. (Centralbahnhof). Das ſchon gut geheißene Projekt 
zur Erbauung eines Centralbahnhofes in unferer Stadt, dem auch eine 
hohe militäriſche Bedeutung beigemeſſen wird, ſoll nach hier umlaufenden 
Gerüchten doch noch eine Umformung erfahren, und zwar foll es ſich 
dabei zum Theil um Wallniederlegungen handeln. 

Elbing, 7. Juli. (Pferdebahn). Nunmehr ſoll auch Elbing eine 
Pferdebahn erhalten. Ein Ingenieur in Halle a. S., namens v. Güß⸗ 
feld, der ſchon mehrere andere Städte mit Pferdebahnen beglückt hat, 
will auch bei uns dieſe zeitgemäße Einrichtung ins Leben rufen. Auf 
ein an die ſtädtiſchen Behörden gerichtetes Geſuch um Ertheilung der 
bezüglichen Konzeifion hat ſich der Magiſtrat zwar noch nicht über das 
Für oder Wider entſchieden, aber beſchloſſen, dieſe Sache mit den Stadt⸗ 
verordneten gemeinſam in einer gemiſchten Kommiſſion vorzuberathen, 
zu der die Stadtverordnetenmitglieder in der nächſten, am morgenden 
Freitag ſtattfindenden Sitzung gewählt werden ſollen. Soweit uns be⸗ 
kannt geworden, hat der Unternehmer die Herſtellung dreier Pferdebahn⸗ 
linien in Ausſicht genommen, 1. Bahnhof⸗Johannisſtraße⸗Mühlendamm⸗ 

riedrich⸗Wilhelmsplatz, 2. Alter Markt⸗Engliſchbrunnen, 3. Alter Markt⸗ 
önigsberger Chauſſee⸗Vogelſang. (Elb. Ztg.) 

Allenſtein, 7. Juli. (Sommerfeſt der Irrſinnigen). Auch in der 
Nacht des Irrſinns verlangt der Menſch nach Erheiterung und Erholung 
in Gottes ſchöner Natur. Dieſem Bedürfniß der Irrſinnigen kommt die 
Verwaltung des nahegelegenen Irrenhauſes Kortau durch Veranſtaltung 
mancher Feſtlichkeiten entgegen; ſo feierte ſie auch am 5. d. Mis. mit 
den nicht Bösartigen ihrer Pflegebefohlenen ein Sommerfeſt in Jakobs⸗ 
berg. Auf bekränzten und belaubten Leiterwagen ging es hinaus in 
den herrlichen Stadtwald; in Jakobsberg wurde geraſtet und ein „Diner“ 
eingenommen. Darauf folgten allerlei Spiele, muſikaliſche Vorträge und 
ein Tänzchen. Um 7 Uhr fuhr alles ſehr vergnügt heim. 

Königsberg, 8. Juli. (Wegen eines der ſchwerſten Vergehen auf 
See) wurde auf dem geſtern hier anlegenden hannoverſchen Segelſchiffe 
„Alline“ ein Matroſe auf auswärtige Requiſition verhaftet. Derſelbe 
fuhr im vorigen Jahre mit ſeinem Vater gemeinſchaftlich ein kleines 
Segelſchiff, welches verſichert war, und ſoll aus Eigennutz den Boden des 
Schiffes durchbohrt haben, um daſſelbe zum Sinken zu bringen. Die 
Marineverwaltung ging indeß bald nach dem Untergange an die Hebung 
des Fahrzeuges, weil daſſelbe leicht gefahrbringend für tiefgehende Schiffe 
werden konnte, und bei der alsdann ausgeführten Unterſuchung des 
Schiffsrumpfes wurde feſtgeſtellt, daß der Boden des Schiffes durchbohrt 
worden war. 5 (Kön. Allg. 8.) 

Wongrowitz, 7. Juli. (Unfall mit Schußwaffe). Bei dem von den 
Gendarmen des Kteiſes im Kunkelſchen Garten auf dem Schießſtande 
abgehaltenen Scheibenſchießen prallte eine Kugel an der Kante der Scheibe 
ab und traf den Arbeiter Sramski in die linke Bruſt. Der ſchwer Ver⸗ 
letzte war an dem Tage am Welnafluſſe mit Erdarbeiten beſchäftigt und 
hatte ſich mit zweien ſeiner Mitarbeiter zur Mittagsruhe ins Gras gelegt, 
als er den unglücklichen Schuß erhielt. Die Unglücksſtelle liegt 175 
Schritte abſeits. (Br. T.) 


Lokalnachrichten. 
$ 6 0 Thorn, 9. Juli 1892. 
— (Berfonalien aus dem Kreiſe Thorn). Der ſtell⸗ 


vertretende Kreisſchulinſpektor Herr Richter zu Thorn iſt vom 28. Juli 
ab zu einer achtwöchentlichen militäriſchen Uebung einberufen und wird 


Ausflug nach Ottlotſchin. 


von Herrn Kreisſchulinſpektor Dr. Hubrich in Culmſee vertreten. — 
Gaſtwirth Eduard Berner zu Piaske iſt als Gemeindevorſteher für di 
Gemeinde Piaske vom königl. Landrath beſtätigt. 

— (Berfsnalien). Der Lazarethinſpektor Schönfeldt in Thorn if 
nach Lyck und der Lazarethinſpektor Kauffmann in Altona nach Thor 
verſetzt. 

— (Die Angehörigen des Handelsgewerbes) find nl 
vielfach im Unklaren über die Anforderungen, die das Geſetz über die 
Sonntagsruhe an ſie ſtellt. Es ſei deshalb in Nachfolgendem auf einig 
Punkte beſonders hingewieſen. Iſt ein Schankgeſchäft mit einem Koloniah 
waaren⸗Geſchäft verbunden, fo unterliegt nur das letztere den Beſt 
mungen über die Sonntagsruhe, ebenſo natürlich jedes andere Handel 
gewerbe, welches etwa mit dem Schankgeſchäft vereinigt iſt. Das Schal 
geſchäft braucht nur während der Kirchzeit geſchloſſen zu werden; M 
übrigen ift der Betrieb während des ganzen Sonntages geſtattet. Selb“ 
verſtändlich iſt darauf zu achten, daß alle Gegenſtände, welche zul! 
Handelsgewerbe gehören, aus den Schaufenſtern und Ladenthüren en 
fernt oder wenigſtens nach außen hin vollſtändig verdeckt werden un 
daß keinerlei ſolcher Waaren während der geſetzlichen Ruhezeit verkauf 
werden. Wer ſich verleiten läßt, aus feinem Kolonialmaaren = Gel ch 
an die Gäfte, die in feiner Schankwirthſchaft ſich aufhalten, zu verkaufe 
macht ſich natürlich ſtrafbar. Zu bemerken iſt noch, daß die Gehilſel 
und Lehrlinge des Handelsgewerbes in dem Schankgeſchäft nicht de 
ſchäftigt werden dürfen. Die Gaſtwirthſchaft iſt eine Anſtalt zur Behel 
bergung und vollſtändigen Verpflegung fremder wie einheimiſcher Ga“ 
die Schankwirthſchaft dagegen eine ſolche zur Verabreichung von 9 
tränken und Speiſen zum Genuſſe an Ort und Stelle. Ein Gaftwit! 
darf während der Kirchzeit Gäſte in feinem Lokale dulden, ein Scha 
wirth aber nicht. — Wie wir bei dieſer Gelegenheit noch mittheile 
wollen, werden diejenigen wenigen jüdiſchen Geſchäftsinhaber, welche aul 5 
Anlaß des Sabbaths ihre Läden am Sonnabend geſchloſſen hielten, die 
ſelben an dieſem Tage fortan offen halten. l 

— Sonntagsruhe im Bäckergewerbe)., Der Regierung N 
präfident hat den Bäckermeiſtern geftattet, ihre Läden Sonntags vl) 
4—5 Uhr nachmittags zu öffnen. Da dieſe Stunde vom Publikum fall 
garnicht in Anſpruch genommen wird, ſo haben die hieſigen Bäckereien 
beſchloſſen, ihre Geſchäftsläden um 2 Uhr nachmittags zu ſchließen, ul 
ebenfalls der Sonntagsruhe theilhaftig zu werden. Das Publikum muß b 
daher ſeinen Bedarf an Backwaaren bis 9 Uhr früh oder zwiſchen * 
und 2 Uhr mittags decken. 

— (Die Thorner Barbier⸗ und Frifeurinnung) b 
beſchloſſen, die Läden ihrer Mitglieder an Sonn⸗ und Feiertagen i 
4 Uhr nachmittags zu ſchließen. 4 

— Auf der Strecke Konitz⸗Laskowitzj) iſt ſeit 1. d. M 
bei den Güterzügen 1093 und 1094 an den Wochentagen verſuchswelſ E 
Perſonenbeförderung in 3. und 4. Klaſſe eingerichtet. Mit dieſer an 
ordnung ift die königl. Eiſenbahndirektion zu Bromberg den Beſchlüſſe 
des vor einiger Zeit fattgehabten Eiſenbahn⸗Bezirksraths entgegel 
gekommen. \ 

— (Zur Beachtung). In der Beilage zur heutigen Nr. iſt eil 
ausführliche Anweiſung über die zuſammenſtellbaren Fahrſcheinhefll 
Rückfahrkarten mit Gutſcheinen, Sommerkarten, gemeinſchaftliche Reiſel! 
Fahrpreis⸗Ermäßigungen für mittelloſe und kranke Perſonen nach Babe 
orten und Kliniken, Zeitkarten für Fluß⸗ und Seebäder, Vorausbeſtelluſſ 
von Fahrkarten und Schlafwagenkarten enthalten, welche wir zur Beach 
tung und Aufbewahrung empfehlen. 

— (Beſtandene Prüfung). Im Provinzial⸗Hebeammen⸗ Leh“ 
inſtitut haben vier Frauen aus dem Thorner Kreiſe die Hebeammeld 
Prüfung beſtanden. 

— (Lotterie). Die Erneuerung der Loſe zur zweiten Ziehung!“ 
187. preußiſchen Klaſſenlotterie muß — bei Verluſt des Anrechts — 
Freitag den 5. Auguſt, abends 6 Uhr, geſchehen. 

— (Als eines der erfriſchendſten Getränke) in den 
ginnenden heißen Hundstagen wird — Gurkenbowle empfohlen. 
Engländer ſollen die Bowlenerfinder überhaupt ſein, ſicher muß ihn 
die Entdeckung der Gurkenbowle zugeſchrieben werden. Sie iſt ſehr lei 
zu brauen, wie im Grunde alle Bowlen — wenn man eine gute gung 
hat. Man nimmt natürlich nicht etwa — vielleicht durch die jogenaml" 
„Saure Gurkenzeit“ dazu verleitet — eine ſaure Gurke, ſondern ein 
friſche, noch möglich grüne. Dieſe ſchält man und ſchneidet je nach d 
Quantität der Bowle, die man herzuſtellen beabfichtigt, eine Anz 
Scheiben ab, aus denen die Kerne ſorgfältig entfernt werden mi 
Zuvor hat man ſich den üblichen Bowlenzucker im Waſſer aufgelöſt nd 
dieſen in nicht zu ſtarken Rothwein — Moſelwein ift nicht zu empfehle“ 
— gethan. Dazu kommen dann die Gurkenſcheiben. Bei vorſichtigen 
Probiren wird man ſchon herausfinden, wenn Wein, Zucker und Gut 
ſich zur Genüge vermählt haben, die Gurkenſchnitte wieder herauszunehm 
find. Ein Spitzglas Cognak oder Sherry darf man ohne Gefahr füt! 
Miſchung hinzuſetzen. Kalt muß natürlich dieſe Bowle fein, wenn ms 
an ihr einen erfriſchenden Sommerlabetrunk haben will. ai 

— (Roggenernte). Auf der Probftei Kaszczorek ift geſtern W. 
der Ernte des Roggens begonnen worden. Man ſieht dort die Felde 
zum Theil bereits mit Garben bedeckt. 

— Gerpachtung). Bei der am Donnerſtag abgehaltenen Br N 
pachtung der neu eingerichteten Chauſſeegeld⸗Hebeſtellen für die Zeit 110 
1. Oktober 1892 bis 1. April 1894 boten Bonowski für Pluskowe 
2530 Mk., Rindt für Brzeezno 1760 Mk., Hinz für Böſendorf 1200 
Falkowski für Kunzendorf 3570 Mk., Okruczynski für Lubianken 3740 

— (Kriegerverein) Die geſtrige Sitzung leitete der Vorſiten, 
Herr Oberſtlieutenant a. D. Zawada. Nach dem Stärkerapport x 
Juni zählt der Verein 7 Ehren⸗ und 390 ordentliche Mitglieder. , 
Vorſitzende verpflichtete drei neu aufgenommene Kameraden durch au, 
ſchlag und theilte mit, daß aus dem Ueberſchuſſe des letzten Kinderſel, 
100 Mk. dem Fonds des Kyffhäuſer⸗Denkmals überwieſen worden h 
bis jetzt hat der hieſige Kriegerverein dafür 336,06 Mk. geleiſtet, 0 
die beſchloſſene Beitragszahlung von 1 Mk. pro Mitglied faſt erreich 
Das übliche Krieger⸗Erntefeſt ſoll am 7. Auguſt im Viktoriagarten get | 
feiert werden, — In der vorangehenden Vorſtandsſitzung wurden 
neue Kameraden aufgenommen. inen 

— (Der Thorner Beamtenverein) unternimmt morgen em 


06 
— (Theater). Mit dem Drama „Schuldig“ von Richard Br 
errang geftern die Krummſchmidt'ſche Geſellſchaft vollen Eriolg- gal ö 
Publikum, welches den Zuſchauerraum allerdings nur in mäßiger mil 
beſetzt hatte, folgte der Handlung des dreiaktig gegliederten Dramas „ 
ebenſo großer Spannung, wie tieffter Ergriffenheit; es ſtellten ſich ate 
mente von ungewohnter Erregung ein, und wenn auch der 65 det 
habitus mit kühlem Sinn und trockenen Auges kritiſch zweifeln e N 
Sache gegenüberſtand, der Dichter und die Darſteller drangen doch men 
außerordentlich packender Kraft durch, daß ein von Akt zu Akt warf . 5 
der Erfolg ſich einſtelte. Was Voß in einer Reihe dramatisch ſch. n 


geſpitzter, von Nervenpein allerdings nicht frei zu ſprechender — 5 
Bruck (Thom 
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während dieſer Zeit in den Geſchäften der Kreisſchulinſpektion Thorn vorführt und wie es in den Hauptcharakteren von Herrn * 


il 


— 
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Lehr) — eine Glanzleiſtung in Spiel und Maske von Anfang bis zu 
Ende —, Frau Haſelwander (Martha Lehr), Frl. Plog (Julie), Herrn 
Döring (Karl), Herrn Fuchs (Kramer) und anderen bis zu den kleinſten 
Rollen hin lebenswahr, überzeugend, feſſelnd, rührend und erſchütternd 
dargeſtellt ward, das brauchen wir nicht im einzelnen zu ſchildern. Das 
Stück greift an, das iſt zweifellos; ſchon der zweite Akt machte die 
Taſchentücher mobil und im legten Akt tropfte aus den Augen der ab⸗ 
gehärtetſten Zuſchauer das flüſſige Salz des Mitleids. Ein ſonnenloſer, 
nebelverdeckter Himmel lagert über der Handlung. Das Unglück ſchreitet 
erbarmungslos, fataliſtiſch verhängnißvoll und grauſam durch dieſes 
Drama, deſſen Quälerei ohne jeden Lichtblick uns ſchier zuviel wird. 
Ein vermeintlicher Mörder wird, nachdem er bereits 20 Jahre ſeiner 
lebenslänglichen Zuchthausſtrafe verbüßt, entlaſſen. Ein anderer hatte 
die That begangen und auf dem Todtenbette gebeichtet. Nach 20 Jahren 
frei, aber gebrochen! Der Unglückliche kehrt zurück in den Kreis ſeiner 
Familie. Das iſt ein düſteres Gemälde, das ſich uns da aufthut. Nach 
der Verurtheilung ihres geliebten Mannes war Elend und Noth an die 
Gattin herangetreten, die für zwei Kinder zu ſorgen hatte. Ein gewiſſen⸗ 
loſer Lump beutete das Unglück aus, und als die Tochter des Sträflings 
zur holden begehrenswerthen Jungfrau herangewachſen, bemüht er ſich, 
ſie zu verkuppeln. Daß dieſer Schuft der Verführer ſeines Weibes und 
zugleich der brutale Tyrann ſeiner Familie iſt, muß der ſoeben aus dem 
Kerker Entlaſſene wahrnehmen, nachdem er zum erſtenmale ſeit 20 Jahren 
vom Sonnenſtrahle des Glücks berührt wurde. Da übermannt es ihn 
und er erſchlägt den Zerſtörer ſeines Familienglückes, er wird zum wirk⸗ 
lichen Mörder. Er iſt dem „Schuldig“ nicht entronnen. Die ſtarke 
Wirkung des Stückes und die ausgezeichnete Darſtellung führte zu vielen 
ehrenvollen Beifallsbezeugungen für die Mitwirkenden. 

— (Im Kaiſer⸗Panorama) ſind gegenwärtig Anſichten unſerer 
deutſchen Kolonie in Oſtafrika ausgeſtellt. Ein eigenthümliches Bild bietet 
ſich unſeren Augen dar. Die ganze Natur, das Leben und Treiben, das 
ſich vor uns entwickelt, iſt ſo abweichend von dem uns gewöhnten, daß 
ſchon allein dieſer Vergleich hoch intereſſant erſcheint. Zudem iſt die 
Mannigfaltigkeit der Anſichten, die außerordentlich gelungene Auswahl 


der Objekte, ſowie die lebensvolle Darſtellung ſo vorzüglich, daß wir den 


Beſuch des Panoramas angelegentlich empfehlen können. Wir beobachten 
Handel und Wandel unter den Anſiedlern und Eingeborenen, das Leben 
in den mit Elfenbein beladenen Karawanen, die eigenthümliche Bauart 
der Wohnungen, darunter die Gerichtsſtelle mit dem grauſigen Ausputz 
von Todtenſchädeln; auch eine Hinrichtung nach afrikaniſchem Verfahren 
wird zur Anſicht gebracht. Vor allen Dingen intereſſant iſt die Beobach⸗ 
tung der dort ſtationirten Schutztruppen, die Heranbildung der ſchwarzen 
Elemente zu tüchtigen Soldaten. Endlich wird noch ein Einblick geſtattet 
in das Wirken der Miſſionsanſtalten. Kurz, eine jede der fünfzig An⸗ 
ſichten iſt verſchieden von andern und in hohem Grade ſehenswerth. 


— (Für Sonntagsausflügler nach Ottlotſchin). An den 

Sonn⸗ und Feſttagen werden, ſobald die Ablaſſung des Sonderzuges 
nach Ottlotſchin ſicher geſtellt iſt, an den Wagen der Pferdebahn vorn 
rothe Plakate mit der Aufſchrift „Ottlotſchin 2 Uhr 35 Min.“ angebracht 
werden. 
— (Unfall), Bei den Belagerungsübungen auf dem linksſeitigen 
Weichſelterrain iſt am Mittwoch in der Nacht ein Kutſcher verunglückt. 
Es wurden bei Rohrmühle hinter Koſtbar die Geſchütze zur Errichtung 
einer Batterie einen Hügel hinaufgefahren, als das auf der Lafette 
liegende Geſchützrohr nach der Seite umſchlug und den Führer des Ge⸗ 
ſpanns niederſtreckte. Die Bedienungsmannſchaften befreiten den Ver⸗ 
unglückten aus ſeiner ſchlimmen Lage. Der Militärarzt konſtatirte Bruch 
des Oberſchenkels und innere Verletzungen. Das Geſchützrohr war in 
eine Kiesgrube geſtürzt, aus welcher es nach größeren Anſtrengungen 
wieder herausgeholt wurde. 

— (Die Maul- und Klauenſeuche) iſt unter den Schweinen 
des Viehhändlers Greiſer zu Gr. Mocker ausgebrochen. Die Maul⸗ und 
Klauenſeuche unter dem Rindvieh und den Schweinen des Pächters Wüſtenei 
zu Forſthaus Ollek iſt erloſchen. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Handkorb im Geſchaftsladen des Herrn 
Kaufmann Netz. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,14 Meter über Null. 
Die Waſſertemperatur beträgt 16 Grad R. — Eingetroffen iſt auf der 


sy Ei ee * . 


Bergfahrt der ruſſiſche Dampfer „Triton“ mit einem beladenen Kahn 
im Schlepptau aus Danzig und nach zollamtlicher Abfertigung nach 
Duninow (Polen) weitergefahren; ferner traf ein der Regierungs⸗ und 
Stationsdampfer der Waſſerbauinſpektion Thorn „Ente“ mit dem 
Beilboot im Schlepptau aus Plehnendorf. An Bord des Peilbootes 
befand ſich der königl. Landmeſſer Schmidt, der mit Vermeſſungen der 
Weichſel und deren Ufer beſchäftigt iſt. 


P. A. Podgorz, 8. Juli. (Verſchiedenes). Das Schulfeſt in Gr. Neſſau 
wurde geſtern gefeiert. Daſſelbe war äußerſt zahlreich beſucht. Kurz 
nach 3 Uhr marſchirte die kleine Schaar mit einer Kapelle an der Spitze 
und geführt vom Lehrer Herrn Steinke von der Schule nach dem mit 
Fahnen und Lampions geſchmückten Feſtplatze — dem ſogenannten 
Bartel'ſchen Buſch. Allerhand Spiele und Ueberraſchungen wechſelten 
in bunter Reihenfolge ab. Faſt ſämmtliche Kinder erhielten Geſchenke, 
andere Prämien u. ſ. w. Das Wetter ließ bis 8 Uhr abends nichts zu 
wünſchen übrig, doch dann verfinſterte ſich plötzlich der Himmel und 
öffnete ſeine Schleuſen in einer Fälle, daß die Theilnehmer an dieſer 
en ſchleunigſt Schutz vor dem auf fie herniederſtrömenden Regen 
uchen mußten. Sämmtliche Feſttheilnehmer verließen im Laufſchritt 
den eg, und fanden denn auch in der nahen Beſitzung des Herrn 
Leonhard Bartel Unterkommen. Nachdem der Regen aufgehört, marſchirte 
die ganze Geſellſchaft unter Vorantritt der Muſikkapelle zunächſt wieder 
auf den Feſtplatz und von dort nach Kleinkrug. Dort amüſirte man ſich 
bis an den frühen Morgen. — Ein Akt unglaublicher Roheit ſpielte ſich 
vor kurzem auf der Chauſſee in der Nähe des Fort V ab. Der Beſitzer 
St., der an einem dunkeln Abende dort vorbei mußte, begegnete zwei 
Leuten, denen er möglichſt weit ausbiegen wollte. Der eine dieſer beiden 
ſchlug aber trotzdem mit einem Krückſtock auf den ruhig ſeines Weges 
Gehenden und traf ihn zweimal an den Kopf, ſo daß St. ſtark blutete 
und am Auge verletzt wurde. — Ein hieſiger 1 kam mit einer 
vollen Fuhre Heu die Straße nach Podgorz gefahren. Kurz vor Piaske 
erfaßte ein Sturmſtoß das Fuder und warf es um, und zwar ſo, daß 
der Beſitzer ſich einige Hautabſchlürfungen am Kopfe zuzog, während der 
Wagen zerbrach. 


Mannigfaltiges. 
(Knabenmordprozeß in Cleve). Bei der am Donners⸗ 
tag Nachmittag fortgeſetzten Verhandlung bekundete Fräulein 
Rölen: Als Buſchhoff einmal von einer Vernehmung vom Staats⸗ 
anwalt kam, habe Siegmund Buſchhoff leiſe zu ſeinem Vater 
geſprochen. Buſchhoff habe darauf geſagt: „Ach was, ohne Be⸗ 
weiſe können ſie nichts machen.“ Buſchhoff beſtreitet dieſe Aeu⸗ 
ßerung mit voller Entſchiedenheit. Steinmetz Kock erklärt: Die 
Beſchädigung des Grabſteins habe noch nicht den Werth eines 
halben Pfennigs betragen. Hierauf beſchloß der Gerichtshof, den 
Zeugen Weſendrupp zu vereidigen. — In der Freitagsſitzung 
bekundete Kaplan Breſſer über die Entſtehung der im „Xantener 
Boten“ veröffentlichten Gutachten betreffs des Schächtſchnittes, 
das Manuſkript ſei genau nach den Angaben der drei Gutachter, 
darunter Junkermann, niedergeſchrieben. Zeuge Iſaak ſagt aus, 
er ſei von 2 bis 4 Uhr am Tage des Mordes bei Buſchhoff 
geweſen; Hermine Buſchhoff ſei keinesfalls aus dem Hauſe ge⸗ 
gangen. Der bereits vernommene Zeuge Mallmann giebt darauf 
Zeugen an, welche Isaak in Küppers Garten nach der Richtung 
hin winkend geſehen haben ſollen, wo er, Mallmann, auf das 
beſtimmteſte Hermine Buſchoff auffälligen Ganges in der Rich⸗ 
tung nach der Scheune hin gehen ſah. Die Ausſagen der Zeu⸗ 
gen Iſaak und Mallmann wurden darauf protokollirt. 

(Zugentgleiſung). Einem Privattelegramm der 
„Neueſten Nachrichten“ zufolge entgleiſte am Donnerſtag Nach⸗ 
mittag bei Bamberg ein Rangierzug. Ein Berliner Ferien⸗ 
extrazug erlitt dadurch eine Verſpätung von einer Stunde. Ver⸗ 
letzt iſt niemand. 

(Ein Mord auf Helgoland). Aus Helgoland wird 
gemeldet, daß dortige Fiſcher am Freitag hinter der Düne die 
Leiche eines etwa 18 Jahre alten Mannes gefunden haben. Der⸗ 
ſelbe hat einen Stich in die Seite erhalten, wobei das Beinkleid 
und eine Hand verletzt worden find. In den Taſchen fand fich 
nur eine Zündhölzchenſchachtel. Die Rekognoszirung der Leiche 
iſt ſehr erſchwert. Vermuthlich liegt ein Verbrechen vor, deſſen 
Aufklärung die Polizei ſtark beſchäftigt. 

(Originelles Vermächtniß). Aus Laibach wird be⸗ 
richtet: Der am 14. März zu Lahovile im Bezirk Stein ver⸗ 
ſtorbene Einwohner Martin Jerovſek hatte dem Kaiſer von 
Oeſterreich in ſeinem Teſtament einen Betrag von fünf Gulden 
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vermacht. Wie nun gemeldet wird, hat Kaiſer Franz Joſef dieſe 
Erbſchaft angetreten und beſtimmt, daß der Betrag ſeiner Privat⸗ 
kaſſe zugewieſen werde. 

(Zur Epidemie in Paris). Wird auch immer und 
immer wieder auf das beſtimmteſte verſichert, daß die in Paris 
und ſeinen Vororten auftretende Cholera nicht die aſiatiſche, 
ſondern nur die Cholera nostras iſt, ſo hat dieſe choleraähnliche 
Epidemie inzwiſchen einen ſehr bedrohlichen Charakter ange: 
nommen und erregt die Bevölkerung aufs höchſte. Man weiß 
längſt, daß das ſchlechte Seinewaſſer die erſte Urſache für die 
Entſtehung von Epidemien iſt, trotzdem geſchieht auch nicht das 
geringſte zur Abhilfe. Eine Pariſer Nachricht beſagt: Die Leute 
brechen plötzlich auf der Straße zuſammen und ſterben, bevor 
man ſie ins Hoſpital bringen kann. Die Bevölkerung iſt natür⸗ 
lich empört über die Gleichgiltigkeit der Behörden; man hofft 


jedoch jetzt auf Abhilfe, da auch der Vorſteher des Geſundheits⸗ 


amts an der Cholera erkrankt iſt. 
Ta Verantwortlih für die Nedaktion;: Oswald Knoll in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner 1 


Juli 8. Juli 
Tendenz der u ſchwach. 

Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 200 —40 201—65 
Wechſel auf Warſchau kurz . . 20020 201—25 
Deutſche Reichsanleihe 3½ ¼ - 100-50 100-40 
Preußiſche 4 %% Konſolss 107— 1107 — 
Polniſche Pfandbriefe Nee 64—20 64—60 
Polniſche Liguidationspfandbriefe . 61—70 6220 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 96—401 96—20 
Diskonto Kommandit Antheile . 1187— 1187-30 
Oeſterreichiſche Kreditaktien .. . . I166—75 | 167—60 
Oeſterreichiſche Banknoten 1170-451 170—40 
Weizen gelber: Jni⸗Auguſt. J172—50174—50 
ept.⸗Oktb. „„ nie 776 

loke in New york umank.imn 89—5̃—v 90 — 
Roggen: loko N 189— 190 — 
N d e 191—25 194 
üli⸗Auguſ . „11702017950 
ept.⸗Oktob .. 1171-20174 
Rüböl: Juli „ TE EN uaten — — 
Sept.⸗Oktb. 8 51— 51—10 


Spirit N EN 
BOer lord EIN AR 
70er lofbo . 2. 2 ee [ 37-20 37—40 
70er Juli⸗Auguſt e 
70er Auguſt⸗Sep rr... 1 36— 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 8. Juli. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit geſtern früh waren zum Verkauf geſtellt 146 Rinder, 
1161 Schweine (55 Bakonier), 720 Kälber, 5886 Hammel. — In Rindern 
wurde der größte Theil umgeſetzt und erzielte leicht die Preiſe des vor. 
Montags. — Inländiſche Schweine waren, weil nicht zu ſtark angeboten 
und weil die Fleiſchmärkte beſſer ausgefallen waren, ſchnell vergriffen 
und zwar zu gehobenen Preiſen. 1. fehlte, 2. und 3. brachten 55—59 
Mk., in einzelnen Fällen auch ausgeſuchte Poſten darüber, pr. 100 Pfd. 
mit 20 pCt. Tara. Auch die 55 Bakonier wurden verkauft, doch war 
das Geſchäft ſehr flau; man zahlte 47 Mk. pr. 100 Pfd. mit 50—55 
Pfd. Tara aufs Stück. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig, bei an⸗ 
ziehenden Preiſen. 1. 55—60, ausgeſuchte Waare darüber; 2. 46—54, 
3. 35—45 Pfg. per ein Pfd. Fleiſchgewicht. — Hammel, übrigens ſämmt⸗ 
lich Ueberſtänder vom vorigen Montag, wurden wie gewöhnlich am kleinen 
Markt, nicht gehandelt. 

Königsberg, 8. Juli. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 60,00 
Mk. Bf., nicht kontingentirt 39,00 Mk. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 9. Juli 189%. 
etter: ſchön. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen geſchäftslos, Preiſe nominell, 118/120 Pfd. hell 202/202 M., 
od Pfd. hell 204/208 M., 125/127 Pfd. hell 210/212 


Mark. 
Roggen 1 5 111/113 Pfd. 177/179 M., 114/115 Pfd. 180/182 
ark. f 
Gerſte 1 aüne 118/123 M. 
afer inländiſcher 158/157, ruſſiſcher 140/155 Mark, je nach Qualität. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (4. nach Trinit.) den 10. Juli 1892. 
Evang. Schule in Podgorz: 
Vorm. 11 Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger Endemann. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag den 12. Juli er. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des königl. 
Vandgerichtsgebäudes hierſelbſt. 
25 Kaffeeſervice, 130 Paar 
Kaffeetaſſen, 2 blaue Tafel⸗ 
ſervice, II bunte Blumen: 
töpfe, 6 Salonlampen, 64 
Brateuſchüſſeln, 10 Sauce⸗ 
näpfe, 60 Aſſieten, 15 email: 
lirte Waſſerkannen, 8 Otzd. 
bunte Taſſen, emaillirte 
Waſchſchüſſeln, 34 Sahnen⸗ 
töpfe, 4 Ampeln, 4 Kiſten 
Spiegelglas, 5 Hängelampen, 

Tiſchlampen, 7 td. 
Nippfachen. 15 Waſſerflaſchen, 
20 Waſchſervice, 200 Waſſer⸗ 
kaunen, 800 Blumentöpfe, 
100 Kaffeetöpfe, einen Poſten 

las u. a. m. 
Öffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 9. Juli 1892. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Chmiedeeil. Front- u. Grabgitter 


und Balcous offerirt billigſt 


Billigſte 
Preiſe. 


Wand: 


Billigfte |° 
Preiſe. 
E 


8500 


ae ee 
Selbstfahrer, Kabriolets, 
einfache Britschken 
zum eselöitofienpreife aus, 
den nach eye kann ſich melden bei 
in freundl. Zimmer part. nebit Kabinet 


u. Zub. iſt von ſofort billi 1 115 
Näheres Alf Wart. Ar, m. 1 foren 


Ein anſtändiger 


ſofort zu verm. 


MSL eee nenen 
Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich hierſelbſt 


Culmerſtraße 1 
Glas⸗, Porzellan- und Steingutwaaren⸗ 


verbunden mit einem Lager in Haus: und Küchengeräthen, ſowie Hänge⸗, 
und Stehlampen 


eröffnet habe. 
Sämmtliche Klempnerarbeiten ſowie Reparaturen werden ſchnellſtens 
ausgeführt zu billigſten Preiſen. x 
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben fein, durch ſtrenge reelle und prompte 
Bedienung und billigſte Preiſe mir die G E 
erwerben, und bitte um guͤtigſte Unterſtützung meines Unternehmens. 


zur erſten Stelle werden dauernd geſucht. 
Casimir Walter-Mocker. 


Eine feit 50 Jahren bestehende 
ckerei 


Robert Majewski, Bu 
8 Brombergerſtraße. in 7 Kae hen 10 25 En zu 
is 7 uerpachten. Zu erfr. in der Exped. d. Ztg. 
2 Krüger 8 agenfabr k Ein Auſfändiges unges gebildetes 
Mädchen wünſſcht die 


auf dem Lande oder in der Stadt zu er- 
lernen. Off. u. M. 30 i. d. Exp. d. Ztg. erb. 


Laufburſche 


Photograph Gerdom. 3 Zimmer, Entree, helle Küche und Zubehör 
immer nach vorn, 1. Etage, 
Eliſabethſtr. 14. 


Neelle 
Bedienung. 


* 
® 


* 


Handlung 


und allen ſonſtigen Klempner ⸗ Artikeln 


unſt meiner geehrten Kundſchaft zu 


meinem 


Hochachtungsvoll vom 1. 


Gustav Heyer. . eele 


Bedienung. 


3000 Mark 


tück geſucht. Von wem, ſagt die Expedition. 

ift die 1. Etage vom 

Culmerſtr. 28 1. Oktober er. zu verm. 
Arnold Gehrke. 

Wohnung 4 Zimmer, Nliche u. ubehör 

zu vermiethen Bäckerſtraße 35. 

Wunsch. 

Küche 


vermiethen. 


Wohnungen, je tuben, 


irthſchaft nebſt Zubehör zu vermiethen. 


a 2 Stuben, Kab. u. Küche Gerechteſtr. 35 z. v. 


Mebrere Mittelwohnungen jmd zu verm. 
E. Marquardt, Tuchmacherſtr. 16. 


äckerſtr. 15, J. 


m. Z., m. a. o. P., ſof. z. v. 
illig zu vermiethen. 


Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 24. 


2 Ausschank Baderstrasse Nr. 19. 4 


ine 
reichlichem Zubehör, 
E Wohnung, 3 Zimmer nebſt reich⸗ 


lichem Zubehör, vermiethet 
B. Hozakowski, Brückenſtr. 


WIE“ Breitestrasse 23 
iſt die erſte Etage pr. 1. 1 z. verm. 


’ 2 nebſt 2 anliegenden 
in Laden Zimmern iſt in 

auſe Altſtädter Markt Nr. 16 
ktober zu vermiethen. W. Busse. 


Kleine Wohnung ſtraße 27. . Socpelt 
1 Wohnung verm. H. Rausch, 


(55° e u. kleine 
7 7 * i 5 
ur erſten Stelle auf ein ſtädtiſches Grund: 1 Wohnung, beftehend aus 5 m 


ift in meinem Hauſe vom 1. Okt 


Die vom Herrn Rechtsanwalt Poleyn be: 
wohnte 2. 
verm. für 560 Mk. S. Czechak, Culmerſtr. 


A* . Gtage von 5 Zim. nebit Yubeh, 
v. ſof. z. verm. J. Sellner, Gerechteſtr. 
3 Zimmer, Rüche, Zub. Bäckerſtr. 5 zu verm. 


; um 1. Oktober iſt in meinem Haufe, 
3. /ezärneoki, Jae 13. 3 Coppernikusſtr. 3, die von dern 
Wolff bewohnte 1. & 
beſtehend aus 5 Zimmern, Küche, Mädchen⸗ 
ſtube und Nebengelaß zu vermiethen. 


W̃ 2 bis 3 Zi 
ohnungen, nebſt gubs billig 


zu verm. Grabenſtr. 2. 


Münchener Loewenbrän, 


jährliche Produktion ca. 500 000 Hektoliter. 


Generalvertreter: Georg Voss-Thorn. 


Verkauf in Gebinden von 20—100 Liter. 


ohnung, 5 Zimmer nebſt 
m eine) Generalverſammlung 
Montag den 18. Juli 1892 
abends 8 Uhr 
im Schützenhause. 
Tagesordnung: 
1. Reviſionsbericht. 
2. Rechnungslegung pro II. Quartal. 
Vorſchuß⸗Verein zu Thorn e. G. m. u. H. 
Kittler. Herm. F. Schwartz. F. Gerbis. 


1 Wohnung von 3 Zim. nebſt Zubehör u. 
Gartenland v. J. Oktober cr. zu verm. 
Gegenüber d. Wollmarkt in Mocker. A. Kather. 
in möblirtes Zimmer mit Nabinet ſſt 
u vermiethen bei Moritz-Macker, in 
der Nähe des Wiener Cafe. 

Eine Wohn. v. 5 J. m. Balk. u. Zub. for. bill. 
3. v. Bromb. Vorſt. 1. L., Hofſtr. 3. Rahn. 
Woeßnungen v. 4—5 Z., Küche u. Zub., 
> eine Part.⸗Wohn. v. 4 8., Küche u. Zub., 
ſowie 2 3. nach vorne können verm. werden 
v. ſof. od. v. 1. Okt. Schillerſtr. 12 b. Krajewski. 
E. Wohn. z. verm. Gerftenftr. 11. 8. erfr. I. 
ohnungen zu vermiethen Bäcker⸗ 

ſtraße II. Koerner. 
Ein Wohnung von 3 3 immern, Küche und 
Zubehör, ſowie eine von 2 Zimmern und 
Küche iſt von ſofort zu vermiethen. Tuch⸗ 

macher⸗ u. Hoheſtraßen⸗Ecke. J. Skalski. 
1 roßer Laden, 1 größere und 2 kleinere 
ohn. Brückenſtr. Nr. 27. Frau Scheele. 


Kleine Familienwohnungen, 


in der Coppernikusſtraße gelegen, zu verm. 
Zu erfragen Hoheſtr. 12 (Muſeum.) 


Petersilge. 


erſtenſtr. 8. 


ohnungen zu vermiethen. 
Gude, Gerechteſtr. 


mern nebſt Zubehör, 
ober zu 
W. Busse. 


Etage iſt von ſofort zu 


tage, au 


A. Schwartz. 


M. Borowiak. 


5 


N 


3 
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Karl Schwartinski⸗Rudak, Sohn. 


im Alter von 56 Jahren. 


Thorn den 9. Juli 1892 


Am 7. d. M. nachmittags 5¼ Uhr entſchlief ſanft nach langem, ſchweren 
Leiden in der Klinik Johanneum zu Berlin mein ch: Mann, 
unſer lieber guter Vater, Groß⸗ und Schwiegervater, der 


Johann Dinter 


Um ſtille Theilnahme bittet im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


die tiefgebeugte Wittwe 
Auguste Dinter geb. May. 


Die Beerdigung findet Dienſtag nachmittags 5 Uhr vom Trauerhauſe 


äckermeiſter 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 


Königliche Oberförſterei Kirſchgrund. 
Am 15. Juli 1892 von vormittags 9 Uhr ab ſollen im 
Stengel'ſchen Gaſthauſe in Tarkowo⸗Hauland bei Gr. Neudorf 
ca. 500 Rm. Kiefern Kloben, 
ca. 150 Rm. Kiefern Stubben, 
ea. 300 Rm. Kiefern Reiſig 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 


Eichenau den 8. Juli 1892. 


Der Forſtmeiſter. 


Schillerſtraße Nr. 8 aus ſtatt. 
Bekanntmachung. ee eee een, 


Zur Vergebung der Lieferung von drei 
Be Eiſenblechträgern für den 

usbau des großen Rathhausſaales ſteht 
ein Termin am Donnerſtag den 14. 
d. M. vormittags 10 Uhr im Stadt: 
bauamt an. 

Koſtenanſchlag, Bedingungen und Zeich⸗ 
nungen liegen im Bauamt während der 
Dienſtſtunden aus, auch können dieſelben 
gegen Erſtattung der Umdruckkoſten von 
dort bezogen werden. 

Thorn den 8. Juli 1892. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß in der Nacht vom 11. 
zum 12. Juli d. 38. gelegentlich einer 
Uebung des hieſigen Pommerſchen Pionier⸗ 
bataillons Nr. 2 auf dem Landübungsplatz 
an der Bromberger Vorſtadt eine Anzahl 
großer Ladungen mit ſehr ſtarker De⸗ 
tonation werden gezündet werden. 

Thorn den 9. Juli 1892. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Am Mittwoch deu 13. Juli d. Is. 
vormittags 10 Uhr werden wir im St. 
Georgenhospital hierſelbſt 

eine Partie ausrangirte Thüren, Fenſter, 


eiſerne Ofenthüren 
meiſtbietend verſteigern laſſen. 
Thorn den 8. Juli 1892. 


Der Magiſtrat. 


Bin von meiner Reiſe 
zurückgekehrt. 
Dr. L. Szuman. 


Dem geehrten Publikum zur 
gefl. Kenntnißnahme, daß die 


Bäckerlaͤden 
der Sonntagsruhe wegen 


von 2 Uhr ab 


geſchloſſen find. 
Der Innungsvorſtand. 


G. Schnitzker, 
Obermeiſter. 


Wo? 


kauft man die neueſten 


Tapeten 


am billigſten? bei 
R. Sultz, 
Mauerſtr. 20 Ecke Breiteſtr. 


Meſte unter dem Einkaufspreis. 


Corsettes 


in den neueſten Fagons zu den billigſten 
Preiſen bei 


8. Landsberger, 
Coppernikusstrasse 22. 


Standesamt Podgorz. 

Vom 24. Juni bis 8. Juli 1892 ſind 
gemeldet: 

a. als geboren: 

1. Arbeiter Friedrich Haaſe⸗Rudak, Tochter. 
2. Arbeiter Anton Biella, Sohn. 3. Beſitzer 
3 Wyſocki, Tochter. 4. Aufſeher 
Michael Kruczicki, Tochter. 5. Sergeant 
Guſtav Biallaß⸗Piaske, Tochter. 6. Arbeiter 
Wilhelm Dembinski⸗Rudak, Sohn. 7. Arb. 
Johann Weſſalowski⸗Rudak, Sohn. 8. Arb. 
Karl Voß⸗Rudak, Tochter. 9. Arbeiter Adolf 
Schroeder⸗Stewken, Tochter. 10. Arbeiter 
0 11. Arb. 
Rabe⸗Stanislawowo⸗Sluzewo, Tochter. 12. 
Arbeiter Johann Rudniewski, Sohn. 13, 
Maurer Heinrich Braun, Tochter. 14. Ma⸗ 
ſchinenputzer Ferdinand Wuttke, Tochter. 
15. Schuhmacher es Walter » Rudak, 
Tochter. 16. Arbeiter Johann Gretzki⸗ 
Brzoza, Sohn. 17. 1 unehelicher Sohn. 

b. als geſtorben: 

1. Franz Biella, 7 Stunden. 2. Amanda 
Folgmann, 4 Monate. 3. Elſa Armknecht⸗ 
en 6 Monate. 

o. ehelich find verbunden: 

Kürſchnermeiſter Michael Lewin⸗Neuen⸗ 
burg und Johanna Seelig⸗Podgorz. 


KON 


A Kurzwaaren. 


1000 Yard Obergarn 
„ Untergarn 


1 Lage Heftgarn gebl. und ungebl. 
4 8 


OO 


Rolle 0,251 Zephirwolle, ſchwarz, 
1 „ 0,20 
Kleiderknöpfe in Jett u. Metall Otzd. O, 


10 Melirte Strickwolle Prima 16er Pfd. 2,00 
Ankergarn 20 Grm.⸗Knäul 30, 40, Rolle 0, 10[Couleurte Strickwollen 
1 8 0,15, e 905 Prima Rockwollen 7 3, 
i . Nähnad ‚0% a 
RM ge 9050 D. Futter- und Beſatzſtoffe. 


Total⸗Ausverkauf. 


Megen Aufgabe meines ſeit 1877 heſtehenden 
Kurz-, Weisswaaren- und Putzgeschäfts 


ſtelle ich, anderer Unternehmungen halber, mein 
geſummtes Wanrenlager 


nu enorm billigen Preisen 
zum Total⸗Ausverkauf. 


—— 


Da mir ſehr daran gelegen iſt, mit dem Waarenlager fo ſchuell als nur möglich 
zu räumen, fo mache ich ſpeziell P Wiederverkäufer und Intereſſenten auf 
dieſe günſtige Gelegenheit beſonders aufmerkſam, da ſich eine derartige Gelegenheit 
wohl nie wieder bieten dürfte. 
Als beſonders preiswerth empfehle: 


Eſtremadura v. Hauſchild, unter Fabrikpreis, Leinene Herrenkragen, 4fach, Dtzd. 
arb. Baumwolle aPfd. 1,00, 1,10, 1,30, 1,50 Manchetten, Prima, 
Lage 0,10 [Leinene Chemiſetts, 


ohairwolle, ſchwarz, 0,15 


1 Stück Gurtband pr. 8 m 
1 Stück Kleiderſchnur pr. 20 m 0250 tockfutter, Prima, „ 0015 
X 1 Stück Lamalitze pr. 10 m 0,20 Taillenköper f 8 
& Knopflochſeide ſchwarz u. couleurt Dtzd. 9,15 n a Qualität, Elle 036 
irting, Chiffon „010, 
N B Strumpfwaren. hieteng. Süßes 18, 020, 0 0 G0. 
Echt ſchwarze Damenſtrümpfe Paar 0,50 [Couleurte Peluche Elle 1,20 
7 1 Kinderſtrümpfe „ O,25[Couleurte Beſatzatlaſſe m von 0,65 an. 
4 Coul.u.ſchwarzezwirnhandſchuhe „ 0,20 


Sonn Damenhandſchuhe 10 
einſeidne Damenhandſchuhe Mr 
Couleurte Ballſtrümpfe 5 
Couleurte Schweißſocken 65 


0. Strickgarne, Häkelgarne. 
Vigogne in allen Forben 
Eſtremadura, alle Nummern vor⸗ 

räthig, Pfd. von 1,50 an, 


9 
nf 


KOXSOHOL 


0,45 
0,750Strohhüte für Damen in ſchwarz 


7 


0, 25]Reizende Blumenbouquets, „ 


Zollpfd. 1,20 


I. Weißwaaren und Putz. 


und weiß à jour Geflecht, Stück 


Elegante Blumenhütchen, „ 1,50 
Hut: und Linonfagong, 
arnirbänder, ſchott. Farben, m 0,25 

Federn, in ſchwarzu. orsme-farbig 
zu 0,30, 0,50, 0,75, 1,00, 1,50 


Die Laden: und Gas » Einrichtung iſt billig zu haben, auch bin ich gern bereit, 
mein Geſchäft im ganzen zu verkaufen. 


Julius 


Breiteſtraße 31. 


Normalhemden, Sommer⸗ 


" 

Zollpfd. 2, 25Elegante Weſtenſchlipſe, „ 0 6,40 

00][Elegante Regattaſchleifen, „ 0,40, 0,50 

Ediſon⸗Cravatten, m) 0,45 

Uhrfeder-Corſets, a Stück 1,00, 1,50, 2,00 
0,30 [Futtergaze in ſchwarz, weiß, grau, Elle O, 100[Gummi⸗ und Univerſal⸗ 


0,25Geſtickte Kinderlätzchen, a 
Hochelegante Damen⸗ 


Regenſchirme mit eleg. 
Tricottaillen, in ſchwarz 
Tricotkleidchen, „ 
Couleurte Damen⸗ 
0,50] Fantaſieſchürzen, , 
0,30][Knabenhüte, feinſtes Stroh⸗ 


9 
„ 0,20, 0,3 Sonnenſchirme in Zanella, „ 0 


Achtungsvoll 


* 


88 


LOST 


3 
Baar 0,40, 0, 


Stück 0,50, 0,75 
5 


tricot, 1,00, 


2 


wäſche, auffallend billig, — 
t. 0,10, 0,20, 0,30 a8 


„ 0550, 0,75, 10 
„ 200, 2,50, 50⁰ % 


und coul. à Stck. 1,50, 2,00, 3,00, 4,00 XX 
1,50, 2,00, 3,00, 4,00 


0,25, 0,50, 1,00, 1,50 


Schleifen, 


Stöcken, 


Gembicki, 


BD I reren 


OELOLOSSISSSLSOSLOLOLOGOSSNONOR 


Für die Sommermonate Juli Auguſt 
habe ich die Abonnementspreiſe meiner 


e Zeihbibliothek Ze 


um 25 % herabgeſetzt. 
Alle bedeutenden Novitäten 
des Jahres sind neu ange- 


schafft. Justus Wallis. 


Nähmaschinen! 
Hocharmige Singer 
mit elegantem Kaſten und allem Zubehör 
für 60 Mark, 
frei Haus, Unterricht und 2 jähr. Garantie. 
Vogelnähmaſchinen, 
Ringschiffehen (Wheeler & Wilson), 
Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den hilligſten Preiſen. 
S. Landsberger, 
Coppernikusstr, 22, 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 
Paſſende Hochzeits⸗ und 
Geburtstagsgeſchenke 


emnillirten Bildern 


ſowie in Hausſegen jeder Art 
empfiehlt die 


Bau- & Kunst- Glaserei 


von 


E. Reichel, 
Bacheſtr. 2. 


Der allgemeinen Fonntagsruhe wegen 
bleibt meine 


Kunſt. und Handelsgärtnerei 


von jetzt an Sonn⸗ und Feſttagen von 
9 Uhr morgens ab 


geſchloſſen. 
Gütige Beſtellungen auf Bindereien bitte 
deshalb rechtzeitig aufgeben zu wollen. 


Rudolph Engelhardt. 
Die neuen Geſangbücher 


für Oſt⸗ und Weſtpreußen in geſchmack. 
voller Ausführung in] allen Preislagen bei 
Hermann Stein, Heiligegeiſtſtr. 


Klavierunterricht 


nach pädagogiſch rationellen Grund- 
fützen ertheilt 
K. Mirowski, 
Organiſt und Chordirigent bei St. Johann. 
Anmeldungen Coppernikusſtr. 4, II. 


Gänzlicher Ausverkauf. 


Zu herabgeſetzten Preiſen verkauft 
ſümmtliche Bürſten⸗ und Beſen⸗ 
waaren, Kämme, Spiegel und 

Klopfer 
aus. Beſtellungen und Reparaturen 
werden angenommen. 


Toska Goetze, Brückenſtr. 27. 


N Sämmtliche 
Böttcherarbeiten 


werden dauerhaft und ſchnell 
ausgeführt bei 

H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 
Kloak⸗ und Maurereimer ſtets vorräthig. 


Mein großes Lager eleganter 


Dnmen-, Herren- u. 
Kinderſtiefel 


empfehle zu billigen Preiſen. Beſtellungen 
nach Maß werden modern, dauerhaft, ſauber 
umgehend ausgeführt, ſowie auch Repa⸗ 


Kolpl Wunsch, Giubetite. 3 


& 


Cigarren 
in jeder Preislage, 


von 
M. Lorenz, 
Thorn, Breitestr. 50. 


Um damit zu räumen verkaufe 


Briefbogen und Karten 


mit Anſicht von Thorn à 4 P 


f. 
Hermann Stein, Heiligegeiſtſtr. 


Prud und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


ein 


Schüßen- Garten. 


Sonntag den 10. Juli cr.: 


Großes Militär: Concert 


von der Kapelle des Inftr.⸗Rgts. v. Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
Fleischhauer, 
Korpsführer. 


Friedrich-Wilhelm- 
Schützenbrüderschaft. 


Bildſchießen 


am 14., 15., 16. Juli. 
An allen drei Tagen 


Concert 


im Schützengarten. 
Nichtmitglieder haben nur am 14. und 
15. Per gegen Eintrittsgeld von 30 Pf. 
pro Perſon und Tag Zutritt. 
Der Vorſtand. 


Shühen-Derein Mocker. 


Sonntag den 10. Juli cr. 
im Schützeugarten: 


9 2 2 
Königsſchießen 
verbunden mit Prämienſchießen. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr droler Feſtzug. 


Von 3 Uhr a 
Concert 


von der Kapelle 5 Jae v. Borcke 
(Nr. 21). 
Abends Brillant⸗Feuerwerk 


(35 Piecen). 
Prachtuollegllumination des Gartens. 
Entree 25 Pf. Kinder frei. 


Jugend⸗ A Abtheilung. 

Turnfahrt nach Ottlotſchin. 

Antreten am Stadtbahnhof. Abmarſch 
punkt 1 Uhr. 


Der Turnwart. 
Merkel. 


Victoria -Thenter. 
Direktion Kerummschmidet. 


Sonnabend den 9. Juli 1892. 
Cavalleria Rusticana 


Das 9. Gebot. 


Sonntag den 10. Juli 1892. 
Robert und Bertram. 


Montag den 11. Juli 1892, 
Zum letzten Male ag 


Die Graßſtadtluft. 


Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Alles Bi die Fele 8 00 


 Kalser-Panorama 


in der Aula der höheren Töchterſchule. 
Deutsch- Ostafrika: 

Die befeſtigten Stationen, die Zelewski- 
Schutztruppe u. ſ. w. 
Villet-Vorverkauf an den bekannten 

tellen. 

Sonntag den 10. Juli nachm. 4 Uhr: 


Tamilienkränzchen 


chochfein) 
bei Vater Arendt, Kl. Mocker. 


Eine Familienwohnung 
für 60 Thaler zu vermiethen. 
Schuhmacherſtr. Nr. 13. 
Mp 815 mit auch ohne Pferdeſtall von 
1. Oktober zu vermiethen. 
Heine, Jacobsvorſtadt. 


u vermiethen Strobands / 
Wohnung ate 1 Putschbach. 
Ein möbl. Jim. J. 5. Schillerſtr. 5, 2 Tr. 
8 7 meinem Haufe Bromberger Vor⸗ 


adt Mr. 81 habe herrſchaftliche 
Wohnungen zu verm. Carl Spiller. 


Ein möblirtes Zimmer mit duch ohne 
Burſchengelaß zu vermiethen. 
Gerechteſtr. 2, III rechts. 
Gerechteſtraße Nr. 10: - 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer, Alkoven, Küche und Zubehör 
zum 1. Oktober zu vermiethen. Beſichtigung 
von 9—12 vormittags. 


1g. m. Z. m. K. u. Burſchgl. ſof. z. v. Ba 


+ 
Extra⸗Beilage. 

Der Geſammtauflage vorliegender Num! 
mer iſt eine Extra⸗Beilage beigefügt, welche 
von der Vorzüglichkeit der echten Dr. Fernest- 
ſchen Lebens⸗Eſſenz von C. Lück in 
Kolberg handelt und wird dieſelbe einer 
geneigten Beachtung empfohlen. Gegen 
Magenleiden und alle daraus entſtehenden 
bekannten Unpäßlichkeiten iſt dieſe Eſſemz 
ein hervorragendes unübertroffenes Hauen 
mittel. Zu U in vier Ff and 5 Mn 
à 50 Pf., 1 Mk., 1 Mk. 50 Pf. und 5 
Proſpekte mit Gebrauchsanweiſun — — 
vielen Atteſten bei jeder Flaſche. enge 
verjandt durch C. Lück in Kolberg. hei 
derlage einzig und allein in Thorn der 
Apotheker Tacht, Rathsapotheke und in bei 
J. Mentz'ſchen Apotheke, in Mocker 
Apotheker Fuchs. 


Hierzu Beilage und illuſtrirtes Unter: 
haltungsblatt. 


n 


ım 
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Sonntag den 10. Juli 1892. 


Beilage zu Nr. 159 der „Thorner Preſſe“. 


Veſtimmungen für Eiſenbahureiſende. Bei den Sommerkarten ift eine einmalige Unterbrechung der | von 50 Pf. telegraphiſch vorausbeſtellt werden. Fahrkarten und Il 
A. Zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte. Fahrt in jeder Richtung auf beliebige Zeit innerhalb der Geltungs- Gepäckſcheine werden dann auf derjenigen Station, auf welcher N 
1. Zur Ausführung dauer gegen Vermerk durch den Bahnhofsvorſtand geſtattet. die Abfertigung erfolgen muß, dem Reiſenden an den Zug ge: 1 
a, von in ſich geſchloſſenen Rückfahrten, Inhaber von Sommerkarten können die Reife an einem be- bracht. Anträge auf ſolche Vorausbeſtellungen werden von dem 9 
b, von gewöhnlichen Hin- und Rückfahrten über die gleichen liebigen Tage innerhalb der Geltungsdauer der Karten antreten.] am Zuge dienſtthuenden Stationsbeamten angenommen. 1 
Strecken, Für die Berechnung der Geltungsdauer der Karte bleibt in allen 11. In einzelnen Zügen laufen beſondere Schlafwagen. Die⸗ 1 
e, von Reifen, welche ſich zum Theil aus Hin- und Rückfahrten Fällen der Tag der Löſung maßgebend; durch den ſpäteren An | jelben können gegen Zulöſung einer Schlafwagenkarte von Rei— | 
über die gleichen Strecken, zum Theil aus einer oder mehre⸗ tritt der Reiſe wird daher eine Verlängerung der Geltungsdauer ſenden benutzt werden welche mit Fahrkarten I. und II. Klaſſe Ei 
ren Rundfahrten zuſammenſetzen, werden zuſammenſtellbare nicht herbeigeführt. Näheres ift in dem beſonders herausgegebe⸗ | verjehen find. Die Schlafwagenkarten find auf den Abgangs⸗ 1 
Fahrſcheinhefte aufgeſtellt. nen, für 15 Pf. bei ſämmtlichen Fahrkarten-Ausgabeſtellen ver⸗ſſtationen der Schlaf wagen bei den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen oder | 
Die Zuſammenſetzung von Heften erfolgt nur für Reiſen käuflichen Tarif betreffend die Ausgabe von Sommerkarten von | dem Schlafwagenwärter zu löſen, können auch bei jeder Station 1 
von mindeſtens 600 km, wobei jedoch die Ausgangsſtation, zu Stationen des Eiſenbahn⸗Direktionsbezirks Bromberg enthalten, | vorausbeſtellt werden. N 
welcher die Reife wieder zurückführen muß, vor Vollendung der a D. Gemeinſchaftliche Reiſen. Ueber jeden der angegebenen Punkte iſt näheres bei den 
letzteren nicht wieder berührt werden darf. d . 11 80 größerer 1 25 Bahnhofsvorſtänden zu erfahren. | 
Die Beſtellungen auf Ausfertigung dieſer Fahrſcheinhefte perjonen oder bei Löſung von mindeſtens 30 vollen n per n | 
können bei ir Ben or brach 3. Dice ae 1 Fahrkarten zu einer gemeinſchaftlichen Fahrt kann für die I., II. Mannigſaltiges. hat | 
möglichft einige Tage vor dem Antritte der Reiſe einzureichen, oder III. Wagenklaſſe eine Ermäßigung bis zu 50 Prozent bes (Der Beſuch des Fürſten Bismarck bei Pro: | 
da die Fahrſcheinhefte von der dafür beſtimmten Ausgabeſtelle] gewöhnlichen Jahrpreiſes der einfachen Fahrt zugeſtanden werden. fe ſſor Lenbach) in München bietet dem „Braunſchw. Tgbl.“ b 
ezogen werden müſſen. Anträge auf Bewilligung dieſer Fahrpreisermäßigung find ſchrift-] den Anlaß zur Mittheilung einer älteren Geſchichte, für die wir I 
Die Beſtellung muß folgende Angaben enthalten: genaue] lich an das Cifenbahnbetriebsamt der Abgangsſtation zu richten. die Gewähr dem genannten Blatte überlaſſen müſſen. Lenbach 9 
Bezeichnung des in die Reiſe einzubeziehenden Weges, der Aus⸗ 5. Für gemeinſchaftliche Fahrten von mindeſtens 10 Schülern hatte den dringenden Wunſch, Bismarck zu malen, aber zwei un⸗ 1 
gangsſtation der Reiſe, der Klaſſe, auf welche die einzelnen Fahr⸗ öffentlicher Schulen oder ſtaatlich konzeſſionirter und beaufſichtigter mittelbare Geſuche an den Fürſten blieben ohne Antwort, auch 1 
ſcheine lauten ſollen, des Beginns der Giltigkeit und der Station, | Privatſchulen, und zwar auch außerdeutſcher Schulanſtalten, verſuchte Vermittelungen waren vergeblich. Die gleichfalls darum A 
auf welcher das Heft ausgehändigt werden fol. unter Aufſicht der Lehrer erfolgt die Beförderung — auch der | angegangene Fürſtin erwiderte, daß fie auf derlei Entſchließungen 1 
Beſtellſcheine werden jedem Fahrſcheinverzeichniſſe beigelegt | begleitenden Lehrer und Lehrerinnen oder des Schulinſpektors — ihres Gemahls ohne Einfluß ſei. Da riß dem Münchener Pro⸗ 1 
und können auch ohne das Verzeichniß von jeder Fahrkarten, in der dritten Wagenklaſſe zum Militärfahrpreiſe. feſſor die Geduld. Er ſchrieb an die Fürſtin einen Brief, worin 1 
usgabeſtelle unentgeltlich bezogen werden. Den Schulen im Sinne dieſer Beſtimmung find die Berg- er ihr mittheilte, daß er fie von ganzem Herzen bedaure: eine 3 
Die Gitigteitedauer eines Fahrſchinheſtes beträgt, den schulen die Landwibſchofteſhulen, die Seminarien und Präz | Che, in der die Fran auf den, Mann fo wenig Einfluß halbe, | 
Tag der Abſtempelung mitgerechnet, 45 Tage, wenn der ein- parandenanſtalten, bie Jugendabtheilungen einzelner Turnvereine, müſſe doch recht unglücklich ſein! Das half. Der Fürſt meinte, 
bezogene Weg 600 bis einſchließlich 2000 km und 60 Tage, | ſowie bie Unterrichtsanſtalten für Blinde und Taubſtumme dieſes Original müſſe man ſich doch einmal in der Nähe an⸗ 
wenn der einbezogene Weg über 2000 km umfaßt. gleichgeſtellt. ſehen. So kam Lenbach in Bismarcks Haus und zu ſeinem 
Der Reiſende hat das Recht, bei Befahrung von Eiſenbahn— Privatanſtalten, welche nur der Erziehung dienen, ohne zus erſten Bismarck. Bildniß. Um dieſes Portrait handelte kurz nach 
ſtrecken auf jeder beliebigen Station die Fahrt zu unterbrechen gleich Unterrichtsanſtalten zu fein (Familienpenſionate 2c.), ges feiner Fertigſtellung Herr von Bleichröder. Lenbach forderte 
und zwar auf der Anfangs⸗ und Endflation eines Fahr- hören zu den Schulen im Sinne dieſer Beſtimmung nicht. 25000 Mk., und das war dem Geheimen Kommerzienrath doch 
ſcheines ſowie auf den in letzterem etwa beſonders namhaft! Die Fahrpreis⸗Ermäßigung gilt in der Regel nur zur Fahrt d viel; der Handel zerichlug ſich. Als ſich aber der Künſtler N 
gemachten Aufenthaltsſtationen ohne weitere Förmlichkeit. mit Perſonenzügen. Wird ausnahmsweiſe die Beförderung mit | nad) einiger Zeit wieder in Berlin aufhielt, ließ ihn Bleichröder N 
Bei Fahrtunterbrechung auf andern Stationen muß dagegen Schnellzüugen von dem der Ausgangsſtation vorgelegten Königl.] zu ſich bitten und richtete die Frage an ihn, ob er ſich wohl 1 
das Fahrſcheinheft ſofort nach dem Verlaſſen des Zuges dem Eiſenbahnbetriebsamt bewilligt, jo wird ein Preisaufſchlag] dazu verſtehen würde, auch ihn zu malen. Lenbach bejahte und 1 
dienſtthuenden Stationsbeamten vorgelegt werden, damit derjelbe | nicht erhoben. 3 nannte als Preis für dieſes Bild ebenfalls 25000 Mark. Das 9 
auf der Rückseite des betreffenden Fahrſcheines die Fahrtunter⸗[. Zwei Schüler derjenigen Klaſſen, welche im allgemeinen von | war dem Banquier denn doch zu ſtark, und er meinte, jo viel I 
brechung in der üblichen Weiſe beſcheinigt. Kindern beſucht werden, die das zehnte Lebensjahr noch nicht | fordere Lenbach ja für das Reichskanzlerbild, das ſeine (Bleich⸗ 
Es empfiehlt ſich, bei der Zuſammenſtellung von Reiſen in | überſchritten haben, werden für eine Perſon gerechnet. Als ſolche röders) müſſe dann doch viel billiger fein. „Herr Geheimrath“, 
erſter Linie die derzeit giltigen Kursbücher zu Rathe zu ziehen, | Mailen find in der Regel anzuſehen: entgegnete Lenbach, vie Perſonen, das gebe ich zu, find ja j 
weil nur aus dieſen mit Sicherheit alle wichtigen Einzelheiten Die Vorſchulklaſſen und die unterfte ordentliche Klaſſe ber | allervings nicht gleichwerthig, aber ber Preis ift berjelbe. Be⸗ i 
6. B. zweckmäßigſte oder kürzeſte Zugverbindungen, Zuganſchlüſſe, Gymnaſien, Realſchulen und höherer Bürger- und Töchterſchulen, denken Sie nur, beim Fürſten macht mir die Sache Vergnügen, 4 
durchgehende Wagen, Schlaf und Neftaurationswagen) erſehen] ſowie die untere Hälfte der Klaſſen einer Volksſchule. das kann ich aber bei Ihnen doch nicht behaupten.“ Und Herr * 
werden können. Bei ungerader Klaſſenzahl wird der unteren Hälfte die | von Bleichröder blieb ungemalt. 4 
In manchen Fällen ift die Benutzung einer längeren Strecke | größere Zahl zugerechnet. (Sm letzen Augenblicke). Am Montag wollte in Ber⸗ N 
wegen ihrer beſſeren Zugverbindungen und Anſchlüſſe u. ſ. w. Freigepäck wird nicht gewährt. lin ein junger Kunſtſchloſſer ſeine Hochzeit feiern, aber fie wurde 4 
der Fahrt über die kürzere Strecke vorzuziehen. Näheres hier⸗ Die Beförderung erfolgt auf Grund eines Beförderungs-] in dem Augenblicke, als das Brautpaar ſich zum Standesbe⸗ 1 
über iſt aus den bei den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen für 75 Pf. ſcheines, welcher von der Fahrkartenausgabe auf ſchriftlichen An: amten begeben wollte, nicht nur aufgeſchoben, ſondern gänzlich A 
ohne und 85 Pf. mit Ueberſichtskarte verkäuflichen Fahrſchein⸗ trag des betreffenden Schulvorſtandes ausgeſtellt und vor Be⸗ aufgehoben. Der Bruder des Bräutigams, ein armer ſtrebſamer 0 
verzeichniſſen zu erſehen. endigung der Fahrt bezw. der Rückfahrt von dem Schaffner ab: | Tiſchler, war vor etwa zwei Jahren nach Amerika ausgewandert = 
B. Rückfahrkarten mit Gutſcheinen. genommen wird. l und hatte in Berlin eine Braut zurückgelaſſen, der er das feſte 4 
2. Auf den größeren Stationen des Eiſenbahn⸗Direktions⸗ Die Rückfahrt muß gemeinſam erfolgen. Fe Verſprechen gab, fie, ſobald es ſeine Verhältniſſe geſtatten wür⸗ 40 
Bezirks Bromberg werden Rückfahrkarten zu ermäßigten Preiien | _ Dieſelben Vergünſtigungen werden auch für die von Ver- den, als feine Frau heimzuführen. Er hatte niemanden, ſelbſt 1 
nach Berlin mit 25 Kilogramm Freigepäck bei gleichzeitiger | einen und Behörden in die ſogenannten Ferienkolonien entſendeten | feinen Bruder nicht, in dieſes Herzensgeheimniß eingeweiht und 9 
öſung eines ſogenannten Gutſcheins verabfolgt, und kann auf | Kinder und die zur Aufſicht beigegebenen Lehrer, ohne Rückſicht verließ, auf die Schwüre des Mädchens bauend, das Vaterland, 4 
dieſelben innerhalb zehn Tagen nach erfolgter Löſung bei einer auf die Zahl der Theilnehmer gewährt. um jenſeit des Ozeans ſein Glück aufzubauen. Anfangs wollte 4 
der Fahrkarten⸗Aus gabeſtellen in Berlin (Schleſiſcher Bahnhof, E. Fahrpreis⸗Ermäßigungen für mittelloſe und kranke Perſonen | ihm das letztere nicht glücken, ſo daß er ſogar nach einigen 9 
lexanderplatz ꝛc. 2c.) eine feſte Rundreiſekarte oder eine Som⸗ nach Badeorten und Kliniken. Wochen dem Mädchen die Ausfichtslofigkeit feiner Lage mit⸗ 4 
merkarte gelöft werden, wobei der Werth des Gutſcheins auf den 6. Mittelloſen Perſonen, welchen ſeitens der Vorſtände von | theilte; die Antwort, die er erhielt, ernöthigte ihn, weiter auszu⸗ 0 
reis dieſer letzten Karte in Anrechnung gebracht wird. Der Kuranſtalten (auch außerdeutſchen) der Gebrauch der Bäder oder [harren. In der That begünſtigte ihn Fortuna im nächſten Jahre 1 
Preis des Gutſchelns it gleich dem Unterſchiede zwiſchen dem anderer Kureinrichtungen unentgeltlich oder zu ermäßigten Preiſen] derartig, daß er mit Hilfe eines Landsmannes eine eigene Werk⸗ 4 
Betrage einer Rückfahrkarte und zweier gewöhnlicher Fahrkarten, bewilligt it, iſt bei der Reife nach dem Kurorte, ſowie bei der | ftatt errichtete, die ihm anſtändige Einnahmen abwarf. Jetzt be: 2 
jo daß bei der Anrechnung des Gutſcheinpreiſes auf die in Berlin Rückreiſe in die Heimat die Benutzung der III. Wagenklaſſe aller | ſchloß er die Reife nach ſeiner Heimat, aber um die Braut zu 
zu löſende Sommerkarte dem Reiſenden für die Fahrt nach Berlin Züge zum Militärfahrpreiſe geſtattet. Die Mittelloſigkeit ift | überraſchen, machte er ihr keine Mittheilung von feiner Ankunft. 
und zurück eine Fahrpreisermäßigung von 25 Prozent zu Theil durch Beſcheinigung der Ortsbehörde darüber nachzuweiſen, daß | Die Ueberraſchung gelang, aber anders, wie fie fich der Tischler 
1020 A der Löſung gewöhnlicher Fahrkarten von Berlin für | die Vermögensverhältniſſe des Betreffenden die Aufwendung der [ausgedacht hatte. Nachdem ſchon der vor dem Haufe der Eltern 3 
die einmalige Fahrt ſowie bei Löſung der zuſammenſtellbaren für den Beſuch und Gebrauch des Bades erforderlichen Mittel | des Mädchens in der Skalitzerſtraße ſtehende Hochzeitswagen in 5 
Fahrſcheinhefte wird der Gutſchein jedoch nicht in Anrechnung] ohne eine Ermäßigung der Eiſenbahn⸗Fahrpreiſe nicht geftatten. | ihm bange Ahnung erweckt hatte, erblickte er, eiligſt hinauf: ; 
gebracht. 5 Außerdem iſt die Beſcheinigung des Vorſtandes der Kuranftalt | geſtiegen, ſeine Braut im Hochzeitsſtaate neben ſeinem feſtlich ges 4 
10 Die Rückfahrkarten ſind vor Antritt der Rückfahrt der be⸗ über eine Ermäßigung der Kurtaxe beizubringen. ſchmückten Bruder. Die Erklärung, die nun erfolgte, hatte zur x 
unffenden Fahrkarten⸗Ausgabeſtelle zur Abſtempelung vorzulegen Gegen Vorzeigung der beiden Beſcheinigungen bei der | Folge, daß nicht bloß der geweſene, ſondern auch der gegen⸗ 7 
0 verbleiben in den Händen der Reiſenden bis zur vorletzten Staatsbahn⸗Fahrkarten⸗Ausgabeſtelle wird ohne weiteres eine | wärtige Bräutigam dem treuloſen Mädchen den Rücken wandten 1 
en der Fahrt, woſelbſt die Abnahme durch den Schaffner Militärfahrkarte zur Fahrt in III. Wagenklaſſe verabfolgt. und Arm in Arm mit einander das Haus verließen. Be. 
olgt. 7 1 Mittelloſen Kranken, ſowie nöthigenfalls je einem Be⸗ (Blitzſchlag). In der Montag⸗Nacht, gegen 2 Uhr, fuhr * 
ji Bei ſämmtlichen Rückfahrkarten mit Gutſcheinen darf eine | gleiter wird zum Zwecke der Aufnahme in öffentliche Klinken | der Blitz in das vollbeſetzte größte Café Hamburgs, in das 1 
ualige Unterbrechung der Fahrt in jeder Richtung auf beliebige | und öffentliche Krankenhäuſer bei den Reifen nach und von den Café Central. Er durchſchlug die Zimmerdecke und demolirte Dr 
A uer innerhalb der Giltigkeitsdauer der Fahrkarten eintreten Heilanſtalten eine Fahrpreis⸗Ermäßigung dadurch gewährt, daß | das Inventar. Eine furchtbare Panik entſtand unter den nach = 
big auch dann, wenn die Weiterreiſe nicht von der Unter⸗ bei der Benutzung der dritten Wagenklaſſe aller Züge der Mili⸗ allen Seiten auseinander ſtiebenden Gäſten; zum Glück war es 7 
geen. ſondern von einer anderen, dem Reiſeziele näher tärfahrpreis erhoben wird. ein kalter Schlag, der nicht zündete. Auch Verletzungen ſind 1 
Fahrkarte 2 derſelben Linie fortgeſetzt werden ſoll. Die Die Fahrkarten werden von den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen | wunderbarer Weiſe nicht vorgekommen. i 2 
nad) dem 3 em Vorſtande der Unterbrechungsſtation ſofort | denjenigen Perſonen verabfolgt, welche nachweiſen: j (Brand). Im Balachinskiſchen Naftarayon bei Baku hat 5 
nen Verm erlaſſen des Zuges vorzulegen, um den vorgeſchriebe⸗ a. ihre Mittelloſigkeit durch eine Beſcheinigung der Ortsbehörde, ein furchtbarer Brand ſtattgefunden. Die Naftaproducententen 4 
5 al auf Diefaphe zu fete 17 SE Ana if baf > 1 Be 1115 ud n e 5 falsche lane u. 115 Mie ; 
irks f etra f ieſſeiti f eichsgeſetze über die Kranken⸗ un nfallverfiherung die | ßilnikow und die Kaspiſche Geſellſchaft erlitten enorme Verluſte. Bi 
a ind folgenden eee Fürſorge anderer Verpflichteter nicht eintritt; 5 (Das Inventarium des Gigerls) ſchildert das „Neue 4 
Eylau D Braunsberg, Bromberg, Czerwinsk, Danzig, Dt.] b. ihre bevorſtehende Aufnahme in eine Heilanitalt durch eine | Wiener Tageblatt” folgendermaßen: In weiſer Vorauſſicht in: 2 
None Re irſchau, Elbing, Gneſen, Graudenz, Inſterburg, Jablo⸗ Beſcheinigung der letzteren oder — wenn ſolche in dringen» | ſtruirt Gigerl feinen Tailleur folgendermaßen: Beinkleider: vier 3 
ra Laska onigsberg i. Pr., Konitz, Korſchen, Kreuz, Landsberg, den Fällen nicht ſogleich beizubringen iſt — des behandelnden | Taſchen. Inventarium: Hausſchlüſſel, Schlüſſelbund mit Kettchen * 
| rode j x arienburg, Marienwerder, Memel, Neuftettin, Oſte⸗ Arztes über die Nothwendigkeit der Aufnahme in eine Anſtalt. an dem Hoſenträger befeſtigt. Feuerzeug. Schachtel mit Treppen⸗ © 
Alſit, Heſtor. Poſen, Pr. Stargard, Schneidemühl, Thorn, 8. Für ſchwer kranke Perſonen ſtehen beſonders eingerichtete | kerzen. Meſſer. Geldbörſe. Weite: zwei Taſchen und ein 4 
Stargarplgard. Köslin, Kolberg, Ruhnow, Schivelbein, Schlave, Krankenwagen zur Verfügung. Für Benutzung derſelben find | Täſchchen. Inventarium: Uhr mit in die vis⸗à⸗vis⸗Taſche mün⸗ = 
Nah l. P., Stettin und Stolp. a a mindeſtens 12 Fabrkarten erſter Wagenklaſſe zu löſen. Beſtel⸗ ] dender Kette mit Bleiſtift, Petſchaft, alten Münzen. Cigaretten⸗ l 
karten⸗Auetes iſt aus dem zum Preiſe von 10 Pf. bei den Fahr⸗ lungen find an den Bahnhofsvorſtand zu richten. ſpitze. Zahnſtocher ſammt Nagelfeile. Zwicker oder Monocle. 2 


zeichnſſſe gabeſtellen verkäuflichen beſonders herausgegebenen Ver⸗ 
zu erſehen. 
Von C. Sommerkarten. ; 
merkart einer größeren Anzahl von Stationen werden 
Preiſe lo 5 mit 45 tägiger Giltigkeitsdauer und zu ermäßigtem 
SL mit 25 Kilogramm Freigepäck nach den Oſtſee⸗ 
Thom nach vberg, Zoppot, Cranz ꝛc. ſowie von Bromberg und 
en ſchleſiſchen Badeorten Landeck, Rückers⸗Reinerz, 
andern aüagegede Salzbrunn, Hirſchberg, Reibnitz und mehreren 
m. | 


F. Zeitkarten für Fluß⸗ und Seebäder. 

9. In der Zeit vom 15. Mai bis 15. September jeden 
Jahres werden für den Gebrauch von Fluß- und Seebädern be⸗ 
ſondere Zeitkarten für 30,60 und 90 Fahrten zu ermäßigten 
Preiſen ausgegeben. 

Näheres iſt bei den Bahnhofsvorſtänden zu erfahren. 

G. Vorausbeſtellung von Fahrkarten und Schlafwagenkarten. 

10. Wenn auf der Abgangsſtation Fahrkarten bis zur End⸗ 
ſtation nicht vorhanden ſind, ſo können die für die Weiterreiſe 
erforderlichen Fahrkarten und Gepäckſcheine gegen eine Gebühr 


Taſchenkamm und Bürſte. Flacon mit Salmiak gegen Mücken⸗ 
ſtiche. Rock: Fünf Taſchen. Inventarium: Taſchentuch. Papier⸗ 
geldtaſche. Notizbuch. Cigarrentaſche. Etui für Cigarettentabak. 


Viſitenkartentäſchchen mit Spiegel. — Außerdem trägt Gigerl: 


Am Handgelenk: Silbernes Armband oder Kette mit Anhängſel. 
Um den Hals: Medaillon mit Haarlocke. In der Kravatte: 
Nadel mit Rennpferd oder Hufeiſen. Es ſind Summa sum- 
marum ca. drei Kilogramm Selbſtbelaſtung, Gigerl iſt alſo ein 
Mann von Gewicht. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Bekanntmachung. 


Zum Verkauf von Nachlaßgegenſtänden 
ſteht ein Auktionstermin i 
am Mittwoch den 13. Juli cr. 

vormittags 8 Uhr 
im 5 — neben der Brauerei 
des Herrn Kauffmann — hierſelbſt an, zu 
welchem Kaufliebhaber eingeladen werden. 

Thorn den 6. Juli 1892. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Für das Quartal 1. Juli bis 1. Oktober 
d. Is. haben wir folgende Holzverkaufs⸗ 
termine anberaumt: 


Montag den 18. a d. J. ini 
vormittags 10 Uhr 5 

Montag den 22. Auguſt d. J.] Jahnke 'ſchen 
vormittags 10 Uhr Ober⸗Kruge 

Montag den 19. Septbr. d. J. zu Penſau. 
vormittags 10 Uhr 


Zum öffentlichen Ausgebot gegen Baar⸗ 
zahlung gelangen nur Brennholzſorti⸗ 
mente aus dem Belauf Guttau und zwar; 

Kloben, Spaltknüppel und Stubben. 

Thorn den 23. Juni 1892. 


Der Magiſtrat. 
Verpachtung von Kämpeländereien. 


Zur Verpachtung von 4 Wieſenparzellen 
am Winterhafen in der Größe von 1,25, 
2,407, 2,289 und 2,384 ha ſowie von 6 zu 
Acker und Wieſe geeigneten Parzellen in den 
Czarker⸗Kämpen von 6,558, 8,751, 5,588, 
4,268, 4,139 und 1,520 ha, ſowie einer 
Parzelle von 3,117 ha ſüdlich von Grünhof 
und der Trift hinter der Ulanenkaſerne vom 
11. November d. J. ab auf 3 Jahre haben 
wir einen Bietungstermin auf Dienſtag 
den 19. Juli d. J. vormittags 9 Uhr 
an Ort und Stelle angeſetzt, wozu Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen wer⸗ 
den, daß die Verpachtungsbedingungen auch 
vorher in unſerem Bureau I (Rathhaus eine 
Treppe) eingeſehen, bezw. von da gegen Er⸗ 
ſtattung der Schreibgebühren abſchriftlich 
bezogen werden können. 

Die Parzellen waren bisher verpachtet an 
Majewski, Jurawski, Behling, Engel, Zabel, 
Himmer, Rosenfeld, Raths, Segler und 
Farchmin und gelangen ſämmtlich wieder 
einzeln zum Ausgebot. 

Der Meiſtbietende hat im Termin die halbe 
Pacht als Bietungskaution zu hinterlegen. 

Die Grenzen der Parzellen werden auf 
Verlangen vorher durch den Hilfsförſter 
Neipert zu Thorn vorgezeigt werden. 

Verſammlungsort am 19. Juli d. Js. 
vormittags 9 Uhr in Grünhof. 

Thorn den 1. Juli 1892. 

Der Magiſtrat. 


Große Geld-Lotterie zu Mühlhauſen 
min Thüringen. Nur einmalige 
Lotterie — nur eine Ziehung — nur ein⸗ 
maliger Einſatz. Baar Geld ohne jeden 
Abzug, ſofort zahlbar. Hauptgewinn 
% Million Mark. Außerdem Gewinne: 
100 000, 50 000, 20 000 und 15000 Mark. 
Kleinſter Treffer 30 Mark. Ganze Original⸗ 
loſe & 6 Mk. 50 Pf., halbe Originalloſe 
a 3 Mk. 50 Pf., Viertel⸗Antheilloſe a 2 Mk. 
empfiehlt und verſendet das Lotterie- 
Comptoir von 
Ernst Wittenberg, 
Seglerſtraße 30. 
Porto und Gewinnliſte 30 Pfg. extra. 


8. Burlin 


WE Dentist BE 
Breiteſtraßße 36 
empfiehlt ſich zum 


Einſetzen küuſtlicher Zähne, 


ſowie ganzer Gebiſſe ſchmerzlos ohne 
0 der Wurzeln und zum ze 
Umarbeiten unpaſſend gewordener gahn⸗ Fi 
ſtücke. 
Reparaturen ſofort. 
Plombiren nach amerikaniſchem Sy⸗ 
ſtem mit Gold, Silber u. ſ. w. 

Die ſchwärzeſten Zähne 
mache blendend weiß. 
Zahnſchmerz beſeitige vollſtändig 

ſchmerzlos. 
Behandlung Unbemittelter unent⸗ 
geltlich von 8—9 Uhr vormittags. 


Paris 1889: Goldene Medaille. 


“ 

„Unbezahlbar 
ist Creme Grolieh zur Ver- 
schönerung und Verjüngung der 


Haut. Unfehlbar gegen Sommer- und 
Leberflecke, Mitesser, Nasenröthe etc. 
Preis 1.20 Mark. Grolichseife dazu 
80 Pf. Erzeuger: 

J. Grolich in Brünn. 

Créme Grolich ist ein reines in 
Tiegel gefülltes weichesSeifenpräparat, 
daher kein Geheimmittel! 

Käuflich in Parfumerie-, Droguen- 
handlungen und bei Friseurs. 

Wo nicht vorrätbig, auch zu be- 
ziehen aus der Apotheke in Leipzig- 
Schkeuditz. 
Beim Kaufe verlange man aus- 
drücklich „die preisgekrönte Créme 
Grolich“, da es werthlose Nach- 
ahmungen giebt. 


2 1 7 

Ir. Spranger ſcher Lebensbalſam 
Einreibung). Gia, Neeſpen Mittel gegen 
Rheumatism., Gicht, Reißen, Zahn⸗, Kopf-, 
Kreuz⸗, Bruſt⸗ und Genickſchmerzen, Ueber⸗ 
müdung, Schwäche, Abſpannung, Erlahmung, 
Hexenſchuß. Zu haben in den Apotheken 
A Flacon 1 Mark. 


a Bahnhof Schönſee. 
Militär: Pädagogium 


von Direktor Dr. Herwig. Beſte 
Lehrkräfte. Sicherſte Erfolge. Proſpekte gratis. 


Atelier für Photographie 
A. achs 
Bromberger Vorſtadt, 


Schulſtraßße Nr. 7, 
liefert Photographien jeder Art, ſowie 


Portraits in Kreidezeichnung, 


in vorzüglichſter Ausführung, 
schnell — billigſt. 
Aufnahme nach außerhalb auf Befellung 
ohne Preiserhöhung. 
Bei allen Aufträgen wird der verauslagte 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


Für Nervenleiden 


im Soolbad 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. 


Kieferne Bretter und Bohlen, 


feine Tiſchlerwaare, II. Klaſſe, Zopf und Brak, 


ſowie 
Mauerlatten, Karrdielen etc. 
werden 1 billigſt ausverkauft. 


Julius Kusel. 
Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 


Mäßige 


Inowrazlaw. Praise 


Fahrpreis für die Stadtbahn zurückerſtattet. 
Schmerzloſe 


Zuhn- Operationen, 
Rünftlige Zähne u. Plomben. 


Alex Loewenson, 


Oulmerstrasse 306/7. 


Billige Ausgaben!!! 


Lieder u. Klavierstücke 


aus dem Musik-Verlage von 
Siegismund & Volkening in Leipzig. 
Beste u. billigste Bezugsquelle von Büchern 
und Musikalien. Verzeichnisse kostenfrei. 


billigſt bei 


Als angenehmstes 


zu empfehlen. 


Barantirt 


Ag Ned d Fabri 
2 e 
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(x. Hirschfeld, Thorn, 
Dampffabrik für Brannbweine U. Liqueure. 


Prämiürt auf den Ausſtellungen zu 
Bromberg, Königsberg, Gratz (Steiermark), 


Weltausstellung Melbourne sieben Preise, 
empfiehlt ihren neu fabrizirten 


Krafttrunk. 


(Eingetragen im Markenſchutzregiſter unter Nr. 16.) 
Dieſer wohlſchmeckende, kräftigende Eierligueur wird 
nach ärztlichen Gutachten mit großem Erfolge bei 
Reconvalescenten und Perſonen ſchwächlicher Konftitution 
angewendet werden. 
Durch die ausſchließliche Verwendung nur wirklich die 


Nur echt mit d. Bezeichnung Geſundheit fördernder Ingredienzen iſt derſelbe als ein 


„Krafttrunk“ Hausmittel jedermann deſtens zu empfehlen. 
und dem Vor minderwerthigen Nachahmungen wird gewarnt. 
„Faeſimile“ Preis pro Originalflaſche Mark 2,50. 


des Fabrikanten wie oben. Im Engros⸗Verkauf entſprechende Ermäßigung. 


Anoth.Rich.Brandts 


eee . Schweizerpillen 


ſeit über 10 Jahren von Profeſſoren, praktiſchen 
Aerzten und dem Publikum angewandt und empfohlen 
als billiges, angenehmes, ſicheres und nuſchädliches 


Prof, Dr, R. Virehow, Berlin, 
„ V. Gietl, München (f). 
„ Reclam, Leipzig (0. 


* 


U 2 2 

„ eee ee Haus- und Heilmittel 

„ „ Hertz, Amsterdam, m 1 3 

„ F. Korezynskl, Krakau, Hei Störungen in den Unterleibs-Organen, 

„ „ Brandt, Klausenburg, — —— — — — ,, 

„ „ v. Freriehs, Berlin (. Leberleiden, Hüämorrhoidalbeſchwerden, trägem Stuhl⸗ 

„ „ v. Seanzonl, Würzburg, gang, zur Gewohnheit gewordener Stuhlverhaltung 

„ „ C. Witt, Oopenhagen, und daraus entſtehenden Beſchwerden, wle: Kopf⸗ 

„ „ Zdekauer, st. Petersburg. n Schwindel, Athemnoth, Beklemmung, 

„ „ Soederstädt, Kasan, ppetitloſigkeit ꝛc. Apotheker Richard Brandt's Schwelzer⸗ 
Lambl, Warschau pillen ſind wegen ihrer milden Wirkung auch von Frauen geru 

9 8555 5 a genommen und den ſcharf wirtenden Salzen, Bitterwäſſern, 

» „ Forster, Birmingham, Tropfen, Mixturen 2c. vorzuziehen. 


Man ſchütze ih beim Ankaufe wu 
vor nachgeahmten Präparaten, indem man in den Apotheken 
ſtets nur ächte Apotheker Richard Brandt'ice Schweizer: 
pillen (Preis pro Schachtel mit Gebrauchs⸗Anweiſung Mk. 1.—) 
verlangt und dabei genau auf dle neben abgedruckte, auf jeder 
Schachtel befindliche geſetzlich geſchützte Marke (Etikette) mit dem 
weißen Kreuze in rothem Felde und dem Namenszug 
Rich. Brandt achtet. — Die mit einer täuſchend ähnlichen Ver⸗ 
packung im Verkehr befindlichen nachgeahmten Schweizerpillch 
haben mit dem ächten Präparat welter ? 18 als die Bczelch⸗ 
nung: „Schweizerpſſſen“ gemeln und es würde daher jeder Käufer, 
wenn er nicht vorſichtig iſt und ein nicht mit der neben abge⸗ 
bildeten Marke verſehenes Präparat erhält, fein Geld umſouſt 
dre bon eſcge 8 Gr Meſensgorbe, Aloe, Mbfpnib ie 1 cr. 
Brandt'ſchen Schwelzerplllen find: Extrakte von Slige 1,5 Gr., Moſchu „Aloe, 2 * 
\ lan⸗ und Bitterklee⸗Pulver in gleichen Theilen und im Quantum, 
. We du 00 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. 


sah, 


Haupt: Depot für Weſtpreußen: Elbing, Apotheke zum Goldenen Adler 
von Max Reichert. 


= 


und gesündestes 
während der jetzigen Witterung sind nur 


Pfarrer Seb. Kneipp’s 
rein leinene Tricol-Interkleider 


BEE“ Nur echt, wenn mit Fabrikmarke und Unterschrift des 
Herrn Pfarrers; vor Nachahmungen wird gewarnt. 


Alleinige Niederlage für Thorn und Umgegend 
Lewin & Littauer. 


Holzsärge, 


Sterbehemden, -Kifen und Decken 
O. Bartlewski, Seglerſtraße 13. 


Tragen 


Die Holzhandlung 
von A. Finger offerirt: 
eichen Nutzholz für Böttcher u. Stellmacher, 
eichen, birken und kiefern Brennholz in 
allen Klaſſen, fertige e und div. 
Stangen zu ſoliden Preiſen; auch mehrere 
Mille weiße Ziegel ab Glienke. Nähere 
Auskunft bei A. Finger, Piaske bei 
Podgorz, und P. Begdon, Thorn Gerechteſtr. 


Erich Müller Nachf. 
Brückenstr. 40 


Spezialgeſchäft für Gummiwaaren 


empfiehlt ſämmtliche 


Artikel zur Krankenpflege, 
Verbandſtoffe, Binden, Luftkiſſen, Bettein⸗ 
lagen, Irrigatoren, ſowie ferner 
Gummi⸗Tiſchdecken,⸗Schürzen, 
:Hojenträger, «Schläuche. 


EEE” Saxhlet-Apparate. 
EI ETTIT I 


Rur Gewinne! Keine Nieten! 


Barletta 100 Franks⸗Prämienloſe. Jedes 
Los muß auf jeden Fall mindeſtens mit 
100 Franks = 80 Mark gezogen werden 
und kann im günſtigen Falle ganz bedeu⸗ 
tende Beträge, wie: Franks 2000 000, 
1000 000, 500 000 ꝛc. gewinnen. Dieſe 
Loſe bieten daher große Gewinnchancen, 
ohne daß der Einſatz verloren geht. 
Jährlich Amal Ziehung. — Originalloſe & 
Mark 58 — oder in IImonatlichen Raten 
a Mark 6 — können durch mich bezogen 
werden. 2 

Die Hauptagentur: 
Oskar Drawert, Thorn, 
Altſtädtiſcher Markt. 


Maunnesſchmäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse Zla. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


durch 


Zu beziehen 
Buchhandlung ist die preisgekrönte 
in 20. Auflage erschienene Schrift des 
Med,-Rath Dr. Müller über das 


jede 


geslöute Meiven- und 
Saul. Suben. 


Freie Zusendung unter Couvert für 1 Mk, 
in Briefmarken. 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


Druck und Verlag von C. Dombromsti in Thorn. 


a 


L. Basilius, 


Photogr. Atelier, 


Thorn, Mauerstrasse 22. 


Tür Jahnleidende! 


Schmerzloſe Zahnoperationen, 
künstliche Zähne und Plomben. 
Spezialität: Goldfüllungen. 
Grün, in Belgien approb., 
Breiteftraße. 


Technicum Mittweida 
— Sachsen, — N 


Maschinen - Ingenieur- Schule 
Werkmeister- Schule. 


Feinſte 


Bohnermaſſe 


für Parquett, ſowie zur Erhaltung und 
Verſchönerung für geſtrichene und lackirte 
Fußböden in Originaldoſen mit der Fabrik⸗ 
marke ein Schiff à Mk. 1,25. 

lüſſige 


Aufbürstfarben. 


Verblichene Kleider und Möbelſtoffe laſſen 
ſich durch einfaches Ueberbürſten auf das 
ſchönſte wiederherſtellen. In allen Farben, 
in Originalflaſchen mit der Fabrikmarke 
ein Schiff à 25 Pf. und à 50 Pf. in den 
Drognenhandlungen von 
Anders & Co., Brückenſtr. 18. 
Anton Koczwara, Gerberſtr. 29. 
B. Bauer, Mocker. 


Frauenſchönheit iſt eine Zierde! 
Nur Bergmann's Lauolinſchwefelmilch⸗ 

feife verſchönert den Teint, verleiht der 

Haut jugendliches Ausſehen. Allein bei 
Anton Koezwara, Drog. u. Parf. 


Färberei & 
Garderoben- 
Reinigung 
Handschuhwäscherei 
& Färberei. 
Neu! Glanzbeseltigung 
bei getragenen Känını- 
N garnstoffanzügen. Neu! 
Aufdämpfen von 
gedrückten Sammt, 
Dekatiranstalt für 
alle Stoffe, 
Strumpf- & Trieotagen- 
Strickerei. 
Dampt-Bettfedern- 
Reinigung. 
Keine Annahmestelle, 
alles eigene Arbeit, 


A. HIL LER 


gegenüber Museum. % 


Anerkannt beſtes Inſektenpulver, un- 
fehlbar wirkend. Depot bei Herrn 
J. Sellner, Farben- und Tapeten 
handlung, Gerechteſtraße. 


2 herrſchaftliche Wohnungen 
Schulſtr. Nr. 29, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Deuter. 
uchmacherſtr. 7: 3 Jimmer, Küche und 
Zubehör zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Zu erfragen Gerechteſtr. 10. 


Hochherrſchaftliche Wohnung 
mit Veranda und Gürtchen (Inh. Hr. 
Major Klamroth), vom 1. Okt. zu verm. 
_Bromberger Vorſtadt, Thalſtr. 24. 
ine Wohnung mit Garten, beit. aus 
3 Stuben, Entree, Küche, Speiſekammer 
und Zub., billig zu verm. Mocker an der 
Culmſee'er Chauſſee neb. Bäckermſtr. Schütz. 
Dis 3. Etage iſt zu vermiethen Bäcker: 

ſtraße 47. 6. Jacobi. 
1 Parterre⸗Wohnung, 3 Zimmer, Ka⸗ 
binet und Zubehör vom 1. Oktober zu 

vermiethen Katharinenſtr. 3. C. Grau. 
Cum Shauffee uber Putscſibach, 1dalkons 
wohn., 3 St. n. Zub. f. 180 Mk. v. 1.10. 92 z. v. 
Abſune Markt eine freund. Wohnung 
von 4 Zimmern zu vermiethen. Näheres 

bei Moritz Leiser, Breiteſtr. 33. 
öbl. Part.⸗Jim. nebſt Kab. vom I. 8. 
zu verm. Zu erfr. in der Exp. d. Ztg. 
Ein Keller als Lager: oder Wohnraum 
v. ſof. oder 1. Oktbr. z. v. Brückenſtr. 20. 
) Zamil,-Wohn. m. all. Zub. v. ſogl. z. 

verm. Eliſabethſtr. bei A. Endemann. 
Goſenſer. 16 5 3. m. Balkon u. Zub. a. 
Waſſerl. u. Ausg. z. v. Gude, Gerechteſtr. 9. 

1 große renovirte 

Wohnung s 
Seglerſtr. 1 zu vermiethen. Näheres bei 

J. Keil. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
von 7 Zimmern, Burſchengelaß, Stallung 


und Remiſe iſt vom 1. Oktober Mellinſtr. 
Nr. 89 zu vermiethen. B. Fehlauer. 


Grosse und kleine Wohnung 
von ſofort oder 1. Oktober zu vermiethen, 
10 Minuten vom Leibitſcher Thor. 
Noetzel, Mocker. 


Wohnung 


von 3 Stuben, Küche u. Zub. vom 1, Okt. 
ab zu verm. Wo, zu erfr. i. d. Exp. d. g. 
Ein ar, mäblirtes zimmer mit Klavier’ 
benutzung, ſowie Schlaffabinet zu ver 
miethen. Näheres i. d. Exped. d. Ztg. 
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ück in Colberg hergeſtellt; 


ei, He Mottandnt 
Pi, DIE WIEN 01 


Wird 


Hinweis auf die Heilkraft 
der altbewährten 


Dr. Fernest' schen Lebens-Essenz. 


r n — 22 a N BET 
Depots, durch welche die echte r. Ferneſt'ſche Lebeus⸗Eſſenz bezogen werden kann: 
In Danzig in der „Elephanten-Apotheke“ von Apotheker Häekel, Breitgaſſe Nr. 15, Apotheker Adolf Rohleder, 
Apotheke auf Langgarten Nr. 106, ſowie in der Raths-Apotheke von Apotheker Kornstädt. 

In Ohra bei Apotheker Gericke. In Laugfuhr bei Apotheker Strecker. In Groß⸗Zünder bei Apotheker Bereuther. 
In Dirſchau in der Apotheke „zum ſchwarzen Adler“ Apotheker Mensing, in der „Löwen⸗Apotheke“ Apotheker Wiegmann. 
In Elbing in der „Raths⸗Apotheke“ Apotheker Lehnert, in der Apotheke zum „Schwarzen Adler“ bei Apotheker Leistikow, 

bei Apotheker Niekse, Hof-Apotheke, in der Apotheke zum „goldnen Adler“ Max Reichert, 

bei Apotheker Eichert, „Adler⸗Apotheke“, bei Apotheker A. Liebig, Polniſche Apotheke. In Mühlhauſen bei Apotheker Gland. 

In Preuß. Holland bei Apotheker Laserstein. In Prauſt bei Apotheker IItz. In Vandsburg bei Apotheker G. Kasten. 

In Carthaus bei Apotheker Lehmann. In Marienburg bei Apotheker Lachwitz, Apotheker Schultz und 

Apotheker Wendriner. In Thorn in der „Raths-Apotheke“ Breiteſtr. 53, bei Apotheker Wacht u. in der J. Mentz'ſchen Apotheke. 

In Marienwerder in der „Raths-Apotheke“ Apotheker Stalzenberg und Apotheker E. Gigas. 

In Briefen bei Apotheker Schüler. In Graudenz in der „Schwanen-Apotheke“ Apotheker Miehle . 
und in der „Löwen-Apotheke“ Apotheker RNosenbohm. In Culmſee bei Apotheker Beschnitt. In Mocker bei Apotheker Fuchs. 
In Zempelburg bei Apotheker Heckmann. In Dt. Eylan bei Apotheker Böttcher. In Zippnow bei Apotheker Blümecke. 
In Mohrungen bei Apotheker Dr. Auheim. In Dt. Crone bei Apotheker M. Dalski. In Tütz bei Apotheker Kempe. 
In Schloppe bei Apotheker Kubisch. In Märk. Friedland bei Apotheker Schleif. In Hammerſtein bei Apotheker Cremers. 
In Schwetz in der Rostoski'ſchen Apotheke. In Bukowitz bei Apotheker Schulz. In Schlochau bei Apotheker Radeke. 

In Gollub bei Apotheker Bergmann. In Straßburg W.⸗Pr. bei Apotheker Mattern und Apotheker Wenzlawski. 
In Bruß bei Apotheker Kyeler. In Schönſee bei Apotheker Riebensam. In Mewe bei Apotheker Bruno Obuch. 
In Rheden bei Apotheker Czygan. In Culm bei Apotheker Dr. Cohn und Hirschfeld. 

In Lautenburg bei Apotheker Ritter. In Flatow bei Apotheker Winter. In Krojanke bei Apotheker Jodgalweit. 

In Lobſeus bei Apotheker John. In Schneidemühl bei W. Rosengarten. In Pelplin bei Apotheker Frank. 

In Löbau W. ⸗Pr. bei Apotheker Runba nm. in Konitz bei Avotheker E. W. Schultze, „Raths⸗Apotheke.“ 


Rp, Aloes 75,0, Rad. rhei chin. 120,0. Flor. ein 65.0, Electuar. theriacal. 80,0, Croc. gatin 7,5, Rad. gentian. 85,0, 
Coneis. et eontus. diger e cum spiritu 1500,0, 96 volumina alk 


. gi 
ı dies, exprime, adde aqua destillata quantum satis, ut liquor 
30 volumina alkoholis contineat ad finem filtra 


urückgenommen. 


ar Er 


O, Gum. ammonlac 69,0 
oholis gontinente per qua 


a 
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laſchen werden nicht z 


Wie Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz it ein Univerſalmittel, welches in Folge vieljähriger Erfahrungen ſich einer großen Heilkraft bei Hunderten von 
Kranken zu erfreuen hat, indem dieſelbe ſich in den durch ſchlechte Verdauung und Störung in der Functionirung der Blutorgane hervorgegangenen Leiden ftet& 
heilkräftig und wirkſam bewieſen hat, welches ſich dadurch beſtätigt, daß die Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz den Stuhlgang regelt, den Magen ſtärkt, das Blut 
reinigt und verdünnt und ſomit eine erhöhte Thätigkeit der geſammten Verdauungs- und Blutbildungs-Organe eintritt, welche ſich über den ganzen Körper verbreitet 
und hierdurch jeder Leidende ſeine frühere Geſundheit vollſtändig wiedererlangt. 

S Um eingewurzelte Leiden zu beſeitigen, iſt es nöthig Heilmittel zu gebrauchen, welche auf den menschlichen Organismus fo einwirken, wie es für die jewei⸗ 
ligen Umſtände unbedingt erforderlich iſt. Es iſt wohl Jedem zur Genüge bekaunt, welch’ wichtigen Einfluß auf den geſammten menſchlichen Organismus das 
— Ernährungsleben, die Verdauung hat, daß hier die Entſtehungsurſache der meiſten Krankheiten liegt, und doch wird gerade hier in den meiſten Fällen gefehll. 
=> Blähungen, Verſtopfung, verbunden mit Rückenweh, Beklemmungen, ſaures Aufſtoßen, bitterer Geſchmack, Ekel, Erbrechen, Mattigkeit und Reißen in den Gliedern, 
Seitenſtechen, Kopfweh, Schwindel u. ſ. w. find in den meiſten Fällen Symptome einer geſtörten Funktion der Verdauungsorgane; dieſe Unregelmäßigkeiten find ins 
Anfangs⸗Stadinm noch leicht zu beſeitigen und unſchädlich zu machen, geſchieht dies aber nicht, ſo ziehen dieſelben zahlreiche Krankheiten nach ſich. 

Es giebt nun viele Mittel, welche zwar zu äußerſt hohen Preiſen angeprieſen werden, aber trotzdem für den Kranken ohne jeden Werth find, weil fie eben 
gar nicht gewirkt, im Gegentheil die Leiden nur verſchlimmert haben. Bisher hat es noch immer an einem ſogenannten Volksheilmittel gefehlt, welches nicht nur 
dieſe Uebelſtände vermeidet, ſondern auch alle diejenigen Eigenſchaften beſitzt, welche von wiſſeuſchaftlicher Seite von einem ſolchen Mittel verlangt werden müſſen. 
Dieſe und andere ſchädliche Folgen jener Vorfälle kann man ſicher abwenden, wenn man ſich unverzüglich der ächten Dr. Ferneſt'ſchen Lebens⸗Eſſenz be⸗ 
dient, ein Präparat, zuſammengeſetzt aus ſolchen Kräutern ꝛc., welche laut Gutachten hervorragender ärztlicher Autoritäten gerade bei den verſchiedenen Krank: 
heiten des Magens und des Unterleibes ganz beſonders wohlthuend, ſchmerzlindernd und heilſam wirken, was die mir täglich zugehenden Anerkennungen beweiſen, 
ſodaß hiermit der leidenden Menſchheit ein Heilmittel ohne Gleichen geboten wird, das in keinem Hauſe fehlen ſollte. - 

- Dieſe wahrhaft ſegensreich wirkende Eſſenz iſt zunächſt ein unfehlbares Mittel gegen Ausſchlag, Auszehrung, Appetitloſigkeit, Aſthma, Blutandrang nach Kopf und 
= Bruſt, Sale ichſucht, Blutarmuth, Drüſenleiden, Durchfall, (kaltes galliſch. u. nervöſes) Fieber, weißer Fluß, Gelbſucht, Gicht, Hämorrhoiden, Htuhlverſtoyfung, Herzklopfen, 
= Krämpfe, Kopffhmerz, Lähmung, Magenkrampf (überhaupt Magenübel), Nervenleiden aller Art, Rheumatismus, Scrofeln, Seitenſtechen, Wurmkrankheiten. 
= Je 1½ Theelöffel Morgens und Abends genommen, befördert den Appetit und verhindert Verſtopfung. Ein Theelöffel voll, bei ſtärkeren Naturen etwas 
did mehr, erzeugt gelinden Stuhlgang und löſt Stockungen und Stauungen im Interleibe. Seit vielen Jahren hat ſich die Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz, unterſtützt 
2 von ärztlichen Autoritäten, einen Weltruf erworben, da fie ſich bei vielen Krankheftsfällen vorzüglichſt bewährt hat. Dieſelbe ſollte deshalb in keinem Hausweſen, in keiner 


— 


> Familie fehlen, namentlich nicht auf einzelnen Gehöften, Gütern und kleineren Ortſchaften, wo nicht immer die ärztliche Hilfe zur Hand und nur mit großer Zeitverſäumniß 

5 und erheblichen Koſten Rath geſchafft werden kann. Mit wenig Geld kann man alſo großem Uebel vorbeugen. Denn, wie ſchon erwähnt, ift nichts einflußreicher auf 

die Entwickelung von Krankheiten als Verdauungsſtörungen, bei welch letzteren gerade die Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz eine ausgezeichnete Wirkung entfaltet. 

1 Die Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz kann mit Wein, fuſelfreiem Branntwein, Waſſer oder Zucker oder auch ohne Beimiſchung genommen werden. 

E hof . alle Leidenden die Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz mit vollem Vertrauen zu gebrauchen und wünſche denſelben von ganzem Herzen den 
erhofften Erfolg. 


Um vor werthloſen Nachahmungen geſchützt zu ſein, 
N beiſtehender Schutzmarke f verſehenen Gläſer die 
ächte Dr. Fernest'sche E Lebens-Essenz enthalten. 
a 50 Pf., 1 Mark, 1,50 Mark und 3 Mark in deu obigen Depots. 
Behufs Erlangung von Niederlagen €‘ —— I 5 
ac 8 ſich = t € . 1. e K In C U 1 b E N. 


Nachdruck aus dem Inhalt dieſes Proſpektes wird ſtrafrechtlich verfolgt. 2 


chutzmarke, fomie mit der Firma „C. Lück, Colbergz,“ verfehen find. 


. 8 


S 
Na 


te find unücht und 


att 


enau darauf, daß das Etiquett mit obenſtehender 


tias 
Alle ander 


mache darauf beſonders aufmerkſam, daß uur die mit 


* 
4 
2 8 
> 
- 
2 
2 
bar? 
— 
= 
> 
=, 
[u 
— 
= 
> 
2 
a) 
= 
> 
— 
= 
ZU 
* 
2 
— 
=; 
2 
— 
= 
as 
— 
= 
> 
= 
a“ 
= 
=“ 
2 
— 
= 
— 
— 
= 
— 
=: 
— 
ix} 
2 
= 


— ee 8 ——— 

* \ . a + 

= Atteſte und Dankſchreiben. | 

7 Meine Frau litt längere Zeit an Magen- und Unterteivsbejchwerden, | mittel ſtets im Haufe. Bei allen Leuten hat die vorzügliche Wirkung dieſer 
Appetitloſigkeit und Verſtopfung und alle Mittel haben Nichts genützt. Da Eſſenz die größte Verwunderung hervorgerufen und hat ſich daher mit Recht 
hörte ich von Ihrer Dr. Ferneſt'ſchen Lebens-Eſſenz, meine Frau gebrauchte einen großartigen Ruf erworben. 
dieſelbe und theile ich Ihnen heute mit, daß dieſe Eſſenz ihr ſehr gute Dienſte Schwieſow i. Meckleub., 1. April 1891. ä 
leiſtet. | F. Conrad, Schaſmeiſter. 

Schweidnitz, 30. April 1891. J. Peſchel. 3 Ich habe den guten Werth Ihrer Dr. Ferneſt'ſchen Lebens⸗Eſſenz ſchätzen 

Ew. Wohlgeboren theile ich ergebenſt mit, daß das vor einiger Zeit auf | gelernt, indem ich durch Gebrauch derſelben für mein Magenleiden wirklich 
meine Beſtellung durch Ihre Apotheke hierher geſandte Präparat (Kräuter- Linderung gefunden habe. Albert Alt, 

Honig und Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz) ſich in allen Fällen vorzüglich bewährt. Küchenmeiſter im Reſtaurant 

Volpersdorf, den 16. Mai 1891. G. Lange, Forſtgeometer. Henninger⸗Bräu. 

Längere Zeit hindurch wurde ich von einem furchtbaren Magenleiden Meine Frau litt ſeit längerer Zeit an Hämorrhoiden, durch den Ge⸗ 
gequält, die Schmerzen, die ich infolgedeſſen ausgehalten hatte, waren nicht zu brauch der Dr. Ferneſt'ſchen Lebens⸗Eſſenz iſt dieſelbe gänzlich hiervon befreit. 
ertragen und alle angewandten Mittel zeigten ſich als wirkungslos. Gelegent⸗ Aarhorſt bei Drieſen. Wilhelm Schinerſe. : 
lich einer Reife traf ich mit einem Mann zuſammen, welcher ähnliche Leiden 2 Die ſeiner Zeit durch Ihre Apotheke überſandte Flaſche Dr. Ferneſt'ſche 
gehabt hatte und mir ſagte, daß er durch den Gebrauch der Dr. Ferneſt'ſchen | Lebens⸗Eſſenz hat bei meiner Frau, welche ſehr an Hämorrhoiden litt, vor⸗ 
Lebens⸗Eſſenz vollſtändig geſund geworden ſei. Auch ich gebrauchte infolge- treflfliche Dienſte geleiſtet. 
deſſen Ihre Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz und hat dieſelbe auch mich von | Deetz, Kreis Soldin, 4. April 1890. 


meinen Leiden gänzlich befreit. Heute habe ich dieſelbe als vorzügliches Haus⸗ Lettow, Rechnungsführer. 
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Ihre Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz hat bei meinem Magenleiden und 
Verſtopfung ſehr gut gewirkt. : 2 

Greven, den 8. Mai 1890. 

M. Schlüter. 

Sie werden verzeihen, wenn ich mir die Frage erlaube, warum Sie in 
den Städten Liegnitz und Jauer keine Verkaufsſtelle gründen. Ich habe voriges 
11 die Güte der Eſſenz kennen gelernt, ebenſo einige Mitmenſchen. Dieſelbe 

at ſich in allen angewandten Fällen vorzüglich bewährt. 

Bremberg bei Brechelshof, 15. Januar 1891. 

Auguſt Kunze. 

Ew. Wohlgeboren theile ich hierdurch mit, daß ich zwei Jahre an Herz⸗ 
klopfen gelitten habe; nach dem Gebrauch der Dr. Ferneſt'ſchen Lebens⸗Eſſenz 
bin ich jedoch gänzlich geſund geworden und deshalb bat mich heute eine Freundin, 
welche an Bleichſucht leidet, ihr einige Flaſchen von der Dr. Ferneſt'ſchen Lebens⸗ 
Eſſenz zu beſorgen. 

Huſum, den 18. November 1890. 

Alwine Haulſen. 

Ich theile Ihnen mit, daß ſich Ihre Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz in 
meiner Familie bei allen Krankheiten, gegen welche dieſelbe angewendet wurde, 
ſehr gut bewährt hat, wofür ich Ihnen meinen beſten Dank ausſprechen muß. 

Rehe bei Rennerod, 25. November 1890. 

Schmitt, Bürgermeiſter. 
Ich litt ſeit längerer Zeit an heftigen Unterleibsbeſchwerden, Appetit⸗ 
Durch den Gebrauch der r. 


Kalkvorwerk bei Kleinellguth, 5. September 1890. 

Anna Mücke. 

Die mir geſandte r. Ferneſt'ſche Zebens⸗Eſſenz hat meiner Frau in 
allen Fällen große Dienſte gethan. Sie fühlt ſich jetzt ziemlich wohl, das Eſſen 
ſchmeckt ihr vortrefflich. Bitte deshalb, mir noch eine ganze Flaſche Lebens⸗ 
Eſſenz per Poſtvorſchuß durch Ihre Apotheke zu ſenden. 

Voßberg, den 22 Dezember 1890. 


— 
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Johann Hinze. 
ößten Freude theile ich Ihnen mit, daß ich mich nach dem 
der r. Ferneſt'ſchen Lebeus⸗Eſſenz und Ihres Kräuter⸗Honigs weſentlich 
ſſer befinde, nachdem ich jahrelang an Aſthma gelitten habe. Ich bitte Sie 
mir nochmals durch Ihre Apotheke (folgt Beſtellung) zu ſenden, indem 
r. Ferneſt'ſche Lebens-Eſſenz und Kräuter⸗Honig jedem Bekannten 
mpfehlen werde. 
Streſow bei Cammin i. 


Zu meiner gr 


P., 19. December 1890. 
A. Bruß, Bauerhofsbeſitzer, 
ı meinen Bekannten auf die wunderbare Wirkung der Dr. Ferneſt'ſ 
aufmerkſam gemacht, wurde dieſelbe auch in meiner Fami 


braucht, und muß ich Ihnen ge u, daß dieſelbe bei meiner Frau in Kr 
hat. 


Anfällen ſehr gute Dienſte gel t 

Hüttersdorf, Kreis Saarlouis, 20. Januar 1891. 

Nicolaus Scherer. 

Ihre Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz hat mir bei meinem Magenleiden ganz 
vorzügliche Dienſte geleiſtet. 

Saffig, Reg.⸗Bez. Coblenz, 24. Februar 1891. 

Fr. W. Reinhard 
Schwemmſtein⸗ Fabrik. 

Ihre r. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz iſt bei allen Krankheitsfällen, Magen⸗ 
leiden, Verſtopfung, Hämorrhoiden, Gicht u. ſ. w. ein vorzügliches, nicht genug 
zu empfehlendes Hausmittel. Ich bitte, mir wiederum durch Ihre Apotheke 
einige Flaſchen zu ſenden und ſage Ihnen für die geheilten Krankheiten meinen 
beſten Dank. 

Julianna, den 15. März 1891. 

Gottfried Hildebrand. 

Längere Zeit litt ich an Magenſchmerzen und Brſtopfung, alle ange⸗ 
wandten Mittel waren erfolglos. Da gebrauchte ich Ihre er. Ferneſt'ſche Lebens⸗ 
Eſſenz und Kräuter⸗Honig, dieſelben haben mich von meinem Magenübel gänzlich 
befreit und mir wieder zu einem regelmäßigen Stuhlgang verholfen, wofür ich 
Ihnen beſtens danke. 

Sietzing, den 7. März 1891. 

Otto Zochert. 

Mit Vergnügen theile ich Ihnen mit, daß meine Schweſter nach Ver⸗ 
brauch von nur einer Flaſche der r. Ferneſt'ſchen Lebens⸗Eſſenz von Bleich⸗ 
ſucht, Herzklopfen und Huſten befreit iſt. 

Sommin bei Stüdnitz, 28. April 1889. 

RN. Gidde, Beſitzer, 
ſtheumatismus, Verſtopfung, Hämorrhoidal⸗ 
Ich habe dieſerhalb viele Aerzte gebraucht, 
jedoch ſtets vergebens; da nahm ich denn meine Zuflucht zu der r. Ferneſt'ſchen 
Lebens⸗Eſſenz und nach längerem Gebrauch derſelben waren meine Leiden voll⸗ 
ſtändig beſeitigt. Die Lebens⸗Eſſenz iſt ſelbſt bei der hartnäckigſten Verſtopfung 
unfehlbar wirkſam, fie beſeitigt vollkommen ſchmerzlos die Hämorrhoiden. Ich 
kann deshalb nicht umhin einem jeden mit derartigen Leiden Behafteten die r. 

Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz zum Gebrauch beſtens zu empfehlen. 
Seeretz bei Schwartau, 31. October 1888. 

W. Hamm, Schmiedemeiſter. 

Für die mir zugeſandte Dr. Ferneſt'ſche Lebens-Effenz Tage beſten Dank. 
Ich fühle mich bedeutend wohler nach dem Gebrauch, das Eſſen ſchmeckt mir, 
auch kann ich meine häusliche Arbeit wieder verrichten. Seit einem Jahr litt 
a an Magenkatarrh, Verſtopfung, Kreuze und Unterleibsſchmerzen, i 

tiche. Ich bin bei 3 Aerzten geweſen und habe bei meiner A 
angewandt, aber ohne Erfolg. Da endlich hat mir Ihre Leber 
langerſehnte Geſundheit wieder gebr t ang 
vorzügliche Heilmittel weiter z t 
Prawdzicken bei Kallinowen O. 


Seit drei Jahren leide ich an 
beſchwerden und Magenſchmerzen. 


r., 12. Juni 1889. 


11181 1 7* 
srioite Klaaß. 


Die letztgeſandte Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz hat ſich bei 
Magenleiden gut bewährt und erſuche ich Sie, mir weitere 10 Flaſchen fre 
lichſt ſchicken zu wollen. 
Neumerine bei Birnbaum, 12. Juni 1889. 
türzebecher. 
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Mit Ihrer Dr. Ferneſt'ſchen Lebens⸗Eſſenz habe ich gegen Kopf und 
Bruſtſchmerzen die beſten Erfolge erzielt. 2 
Zarnekow bei Dargun, 25. Mai 1889. Maaske, Vorſchnitter. 

Zu meiner größten Freude kann ich Ihnen mittheilen, daß ih Ihre Dr. 
Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz bei allen Leiden, gegen welche ich diefelbe gebraucht 
habe, vorzüglich bewährt hat. Es giebt kein beſſeres Hausmittel als dieſe Dr. 
Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz. 

Klein⸗Schwieſow bei Bützow, 13. Juli 1891. 

Jacobs. 

Ihre Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz hat mir bei meinem Magenleiden ſehn 
gute Dienſte geleiſtet. 

Groß⸗Särchen bei Triebel, 14. März 1891. 

G. Eſel, Werkmeiſter. 

Ihre Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz hat mich vor einigen Jahren vos 
einem läſtigen Magenleiden befreit. Ich bitte daher, mir wieder einige Flaſchen 
durch Ihre Apotheke zu ſenden. 

Suderheiſtedt i. Holſtein, 8. März 1891. 

Chriſtian Tams. 

Ich erkenne hiermit dankbar an, daß mein Sohn durch den Gebrauch der 
hier ſich ſchon ſo oft bewährten Dr. Ferneſt'ſchen Lebens⸗Eſſenz von ſeinem Flech⸗ 
tenleiden völlig befreit worden iſt und ſich jetzt der beiten Geſundheit erfreut, 
Freunde und Bekannte, welche an verſchiedenen Beſchwerden litten, haben gleich⸗ 
falls auf mein Anrathen die Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz gebraucht; auch hier 
hat ſich dieſelbe bei jedem Einzelnen als ein vorzügliches Hausmittel bewährt. 

Dievenow, 1. März 1888. 

Wilhelm Frohreich, Seelootſe. 

Von vielen Einwohnern hierorts bin ich beauftragt im Namen ſolcher wie⸗ 
der eine Sendung von 15 Flaſchen Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz kommen zu laſſen. 
Im Anfang ſchien es, als ſchenke man dem angeprieſenen Mittel kein Vertrauen, 
als aber einige Kranke ſelbiges gebrauchten und man die heilende Wirkung ſah, 
wurde ich erſucht, wieder obige Beſtellung für ſie zu machen und fühlen ſich viele 
Kranke durch den Gebrauch der Eſſenz von Herzklopfen, Magenkrampf, Rheuma⸗ 
tismus, Stuhlverſtopfung, Huſten, Flechten und Augenentzündung befreit. 

Gerresheim, 5. Juli 1889. 

Joh. Turreck. 

Ich benutze Ihre Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz bereits ſeit 5 Jahren 
als vortreffliches Hausmittel, dieſelbe hat mir und anderen in allen angewandten 
Fällen vorzügliche Dienſte geleiſtet. \ 

Hohennauen bei Rathenow, im April 1891. 

Zörn, Schiffer. 
hat mir und anderen Leuten bei allen 


— 


Ihre Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz 
inneren Leiden ſehr g 
Februar 1891. 
Lauge, Gensdarm. 
Geſundheits⸗Kräuter⸗Honig haben 


Ihre Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz und } 
Wirkung ausgeübt. 


bei meinen langjährigen Leiden eine vortreffliche 

Jeggan, den 9. März 1890. 

Wilhelm Frehſe. 

Zu meiner größten Freude kann ich Ihnen mittheilen, daß ich durch den 
Gebrauch Ihrer Dr. Ferneſt'ſchen Lebens⸗Eſſeuz von meinem langjährigen Magen⸗ 
leiden vollſtändig geheilt bin. Ich bitte, mir noch einige Flaſchen durch Ihre 
5 zu ſenden, dieſelbe ſind für meine Frau beſtimmt, welche an Weißfluß 
eidet. 

Neu⸗Rüdnitz bei Alt⸗Reetz, 13. März 1890 

H. Rühl. 

Nach dem Gebrauch Ihrer Dr. Ferneſt'ſchen Lebens⸗Eſſenz iſt bei meinem 
Bruſt⸗ und Magenleiden eine bedeutende Beſſerung eingetreten; ich bitte daher 
mir wiederum durch Ihre Apotheke einige Flaſchen überſenden zu wollen. 

Modelwitz bei Schkeuditz, 13. März 1890. 

Carl Noel. 

Hiermit teile ich Ihnen mit, daß Ihre Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz ſich an 
mehreren meiner Bekannten und in meiner Familie bei Gicht und Rheumatismus 
vortrefflich bewährt hat, wo alle Mittel nutzlos waren, half ſie ſicherlich, was ich 
der Wahrheit gemäß beſcheinige. 

Neubörm, Poſt Hollingſtedt in Schleswig, den 26. November 1888. 

J. Tams, Gemeindevorſteher. 

Vor Kurzem wurde mir Ihre Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz empfohlen, 
obgleich ich derartige Sachen wenig ſchätze, kaufte ich 1 Fläſchchen 3 1 Mk. — Zu 
meinem Erſtaunen nahm ich ſchon nach Gebrauch der Hälfte des Inhalts dieſes 
Fläſchchens eine faſt vollſtändige Beſeitigung der Unterleibsbeſchwerden wahr, was 
mich gern veranlaßte ein zweites Fläſchchen zu kaufen; zwar war daſſelbe mit dem 
Etiquet „Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz“ verſehen, es fehlte demſelben aber die 
Schutzmarke und auch jede Aehnlichkeit mit dem oben erwähnten Fläſchchen. Ich 
ahnte ſofort eine Fälſchung, behielt es aber und verſuchte es auch mit dem In⸗ 
halte, der jedoch keineswegs heilend, ſondern vielmehr nachtheilig auf mein Leiden 
gewirkt hat. Indem ich mein Bedauern darüber ausſpreche, daß Ihre jeden Lei⸗ 
denden zu empfehlende Eſſenz auf dieſe Art zurückgedrängt wird, erlaube ich mir, 
Sie zu bitten, Ihren Apotheker zu veranlaſſen, mir einige Flaſchen Eſſenz zu ſchicken. 

Hoppenbruch, 20. Septbr. 1886. 

H. Appelbaum, Gemeindevorſteher. 

Ihre Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz thut bei Magenleiden aller Art aus⸗ 

gezeichnete Dienſte. 
Gülzow, 2. September 1889. 
F. W. Burgaß. 

Ihre Dr. Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz braucht meine Frau gegen Kopf⸗ 
ſchmerz, Bruſt⸗ und Herzleiden, ſowie Magenbeſchwerden. Seitdem meine Frau 
Ihre Heilmitel braucht, iſt dieſelbe von den vier Leiden gänzlich befreit. 

Lebehnte, 8. Dezember 1889. : 
Burow, Dachdecker, 
Ferneſt'ſche Lebens⸗Eſſenz iſt uur zu empfehlen; wir können 
ohne dieſelbe im Hauſe zu haben. Bei allen nur vorkommen⸗ 

m jie mit Erfolg angewendet. 
Amt Fiddichow, 22. November 1888 


Dr. 


: 8 Möhrke, Fiſchmeiſter. 
Ich kann über die gute Wirkung der Dr. Ferneſt'ſchen Leben 83 
meine vollſte Zufriedenheit ausſprechen und ſie Jedermann auf das fie 
x bie 1. 
uſchin bei Rackwitz, 2. April 1889. 
Otte Jaden 


Drud von Hermann Lenz in Stettin. 


